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Vorwort 



Als mir der ehrenvolle Auftrag zu Theil wurde, als 
ofißcieller Vertreter der hohen kgl. kroat-slav.-dalm. Lan- 
desregierung den Verhandlungen der demographischen 

Seetion des VI. inteniatioiialen Gongresses für Hygiene 
und Demojjraphie in Wien beiziiwolmen, hielt ich es lür 
meine Pflicht, dem Congresse einen ausführlicheren Bericht 
über die Entwicklung und den Stand der demographi- 
schen Arbeiten in Kroatien und Slavonien vorzulegen. 
Was nämlich in dieser Beziehung geleistet wurde, ist 
schon zu Folge der Sprache, in welcher die betreffenden 
Publicationen erscheinen, weiteren Kreisen lun* wenig 
znp^itnglich. Zudem scheinen mir die demographischen 
Verhältnisse Kroatiens derart beschaffen zu sein, dass 
Nachrichten über dieselben auch für auswärtige Fach* 
männer nicht ohne Interesse sein dürften. 

Nachdem ich für mein Yorliaber) die Zustinunung 
der hohen kgl, Landesregierung erlangt hatte, theüte ich 
es der Organisations-Commission des Congresses mit, 
worauf ich seitens dieser mit der Aufforderung beehrt 
wurde, die Berichterstattung zum Thema „Demographische 
Arbeiten in einzelnen Ländei n und Städten" für Kroatien 
mid Slavonien zu ül)ern(Oiinen. 

Bei der Zusammenstellung des Berichtes schien es 
mir angezeigt, denselben nicht nur auf eine Darstellung 
der demograpliischen Arbeiten selbst zu beschränken, 
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sondern auch ihre wichtigeren Erf^ebnisse zu bemcksich- 
tigen. Denif^emäss zerfällt auch folgende Arbeit in zwei 
Abschnitte. Der erste enthält nebst einer gedrängten 
historischen Einleitimg eine Schilderung jener demogra- 
phischen Arbeiten, welche vom kroat.-slav. statistischen 
Bureau theils schon eingeleitet und durchgeführt wurden, 
tlieils erst in Aussicht genommen sind. Darimf reilit sich 
im zweiten Abschnitte der Versuch, die auch für weitere 
Kreise interessanteren Resultate der bisher vorgenom- 
menen Arbeiten darzustellen. 

Dabei konnten durchgehends nur die wichtigsten 
Momente in's Aug(* <?efasst werden, da weder die Zeit 
noch die Mittel zu einer umfangreicheren und erschöpfen- 
deren Arbeit ausreichten, und eine solche gar nicht 
ihrem Zwecke entsprochen hätte. Namentlich musste ich 
mich im zweiten Abschnitte zumeist nur auf eine lUt- 
theilung der durch die betreffenden Erhebungen gewon- 
nenen Zahlen beschriiiiken, ohne auf eine nähere Erläu- 
terung derselben einzugehen. 

So mangelhaft die nachfolgende Arbeit auch sein 
mag, sie dtüfte doch den Beweis erbracht liaben, dass 
man in Kroatien und Slavonien auch auf demographi- 
schen Gebiete nicht ohne Erfolg thatig gewesen, und 
dass man, so weit es die geringen Mittel gestatten, ernst- 
lich l>estrebt ist, bei allen demographischen Arbeiten 
ebenso den Fortschritten statistischer Wissenschaft und 
Technik als auch den Anforderungen der internationalen 
Statistik gereckt zu werden. 

Agram im Monate September 1887. 

Zoriöic. 
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I. 

Demographische Arbeiten bis zum Jahre 1875. 

liH ^au/.eii Beieiclie der Küiiitrri iclie Kmatieii und Slavonien 
bcjrannoii lejioInKlssige, aiu li wiss. iischaftliche Zwecke verfolgende 
dt'iiio^Maphi.^cho Erhebnnj?en erst mit dem Jahre 1851, nachdem 
näiiilich die k. k. Üirection für admini^^trative Statistik in Wien 
ihre Thätigkeit anf samnitliclir Lfuider der Monarchie aiisp-edehnt 
hatte. WiL"^ vor dieser Zeit an deniographisclien Aibeiteu vorge- 
nonnnen wurde, beschränkte sich nahezu aiiss( liliesslicii anf das 
(iehicl der clitMiialigen Militärgrenze, war mn* für Zwecke der 
Militarverw'alliin;,'' ])esliiiiiiif ujid gelangten die Ergebnisse nur 
selten und änsserst spiirlicli yj\y VornfTenfliclnmj?. 

Vom erwähnten Jahre an wnrden die ViTwaltun^'sl^eliörden 
ver|)fli( litet . jrdirlidi von sannntliclien Seelsorgern des Landes 
reicti-re*:! lederte Answeise über die Trannngen , (Jeburten nnd 
Sterbetälle einznsainnieln imd dnrons Bezirks- und Coniitats- ])e- 
ziehungsweise Coniita^Miie- nnd lieginienf s-t-ebersichten zusam- 
nienznsfpllen. Letztere gelangt <mi beluifs Verfassung der Landessum- 
niarien an die ( ientralstelkii ])(Mdei- La lahv-t heile, die k. k. Statt- 
halterei und das k. k. fieneralcuiiunandü in Agram, und von 
diesen an die k. k. Direetion für administrative Statistik, welche 
die Hanplergehnisse in den 'l'afehi zur österreicliischen Statistik 
reprehnäsf^ig veröfTentlichte. Unter der i>eitung dieser r.entrnlstelle 
für administrative Statistik wurde im Jatu'e IH.jT ancli eine all- 
gemeine Volkszahlung vorgc^nommen. der in der ( Jeschiclite de- 
mographischer Arbeiten in Kroatien und Slavonien jedenfalls eine 
grosse Bedeutung zukömmt. Mit ihrer Methode und ihren Ergeb- 
nissen reicht sie wohl nicht an die spateren, mit einem viel 
grösseren Arbeits- und Kostenaufwande durchgeführten Zählungen 
heran. Es war dies aber der erste Versuch, mil der Zählung die 
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gesammte Bevölkerang ohne Unterscliiud der Stände zu erheben, 
und dabei nicht blos die Zahl der Bewohner, sondern auch die s-ta- 
tistisch erfassbaren Eigenschaften derselben zu ermitteln. Die Zählung 
. vom Jahre 1857 eröf&iei somit, wenn auch nur auf die einhei- 
mische Bevölkerung beschränkt, die Reihe der Volksbeschreibungen, 
wie sie sich durch die Fortschritte statistischer Wissenschaft und 
Technik herausgebildet haben. Auch sind die Ergebnisse der 1857. 
Zählung genügend ausführlich publicirt worden, um mit grossem 
Nutzen zu historischen Forschungen über die Entwickelung der 
Bevölkerung im ganzen Lande und in seinen einzelnen Theilen 
benützt werden zu können. 

Die von der k. k. Diiection für administrative Statistik an- 
gebahnten amtlich-statistischen Erhebungen wurden nur in einem 
Theile des Landes, in der Militärgrenze, continuirlich weiter geführt. 
In Givil-Kroatien und Slavonien erfuhren sie wiederholte Unter- 
brechungen. Die erste derselben trat nach den Ereignissen des 
Jahres 1859 ein, als das consütutionelle Regierungssysteni wieder 
eingeführt und eine durchgreifende Reorganisation der Verwal- 
tung vorgenommen wurde. Der hiedurcb herbeigeführte Stillstand 
in dem amtlich-statistischen Arbeiten dauerte volle vier Jahre. 
Aus diesem Zeitraum besitzen wir gar keine Daten über Civil- 
Kroatien und Slavonien. Erst im Jahre 1863, als die mittler- 
weile neu creirte k. k. statistische Gentral-Gommission in Wien 
auch Kroatien in ihren Wirkungskreis einbezogen hatte, wurden die 
unterbrochenen Erhebungen wieder aufgenommen und nahm 
die amtlich-statistische Thätigkeit überhaupt durch Verbesserung 
der Erhebungsmethoden und Einführung neuer Datensammlungen 
einen erfreulichen Aufschwung. Was in dieser Zeit speciell an 
demographischen Daten ermittelt wurde, gelangte theils in den 
„statistischen Jahrbüchern der österreichischen Monarchie", theils 
in den ^Mittheilungen aus dem Gebiete der Statistik" zur Ver- 
öffentlichung. 

Mit der im Jahre 1867 vollzogenen Neugestaltung der Mo- 
narchie und dem darauf zwischen Ungarn und den Königreichen 
Kroatien und Slavonien geschlossenen staatsrechtlichen Ausgleiche 
endet die Einwirkung der k. k. statistischen Gentral-Commission 
auf die amtliche Statistik Kroatiens. Und abermals tritt in den demo- 
graphischen Arbeiten dieses Landes eine längere Pause ein. Der 
Wirknng^reis der neu errichteten statistische Seetion im k. ung. 
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Miui.slcriuiii für Ackorbau, liaiid««! und Gewerbe, beziehungsweise 
des kgl. ung. statistischen Bureau- -ollte .sit Ii \v'ohl auf Sianiiilhche 
Län(Un- der 81. Stephans - Krone beziehen, bei ihm damalijren 
Verhältnissen wa? aber (.'ine Unterbrechunjr in drr anillich-stuti- 
stiselien Thali-kcit nii ht zu vermeiden. Die meisten der früher 
in Kruatieii t ingeliilnlen jrdirHchen Erhebungen, darunter auch 
jene über die Bevülk«nun*rs])ewe*rung, uiussten durch eine län- 
gere Reihe von Jahren miterl>li'ib('n. 

[''irii^^e j^n-össrrt' statisf isehe üperalioiicn wurden dmnoeh audi 
in dit'sein Zeitraninc mit Erfolg vori^ciKinmien luid raj-d darunter 
(liircli besondere I u-dt-iil inig die mit einer Erhebuii;.'- der Wohn- 
gele^'-eidieiten und der iiiifzbaien Hausthiere verbundene Vdlks- 
zfdilnng vom :^1. Deeemiier IStiU hervor. Von ilu'er ninnitlell»aren 
Vorgängerin, der Zälihnig vom Jahre 1.S57 unterscheidet sieli 
diese namentli» Ii dadinvli. dass l>ei ihr zum ersten Male die an- 
wesende lievüikenin^'^ zur (Irundlage der Zahlung angenonmien 
und dvv Kreis der zu erhebenden Eigenschaften der Bevölkerung 
beträchtlich erweitert war. Durch das Gesetz des gemeinsamen 
Keichstages vom September 1809 für das (Jebiet aller Länder 
der lujgarischeii Krone angeordnet, wurde sie in Civil-Kroatien 
und Slavonien von der kgl. Landesregierung, in dej- kioat.-slav. 
(rrenze vom k. k. (jieneral-Connnando in Agram mit Beginn des 
Jalues 1870 durchgeführt. Die Aufarbeitung des Materials war 
auch diesmal decentralisirt. Aus den Erhebung-sforumlaren, den 
Aufnalimslisten (in den Städten Anmeldung.sbögen) erfolgte vorerst 
die Zusammenstellung von fiemeindeübersichten, deren Daten 
dann zu L^ebersichten füi* grössere Verwaltungsbezirke (Bezirke, 
Gomitale) zusammengezogen wurden. Letztere Uebersicliten ge- 
langten schliesslich an das mit der Sammlung, Prüfung und Ver- 
arbeitung der Daten betraute k. ungarische statistische Bureau, 
welches die Hauptergebnisse der Zälilung in seiner im Jahre 1871 
unter dem Titel „Ergebnisse der in den Ländern der ungarischen 
Krone im Anfange des Jahres 1870 vollzogenen Volkszählung" 
erschienenen Pnhli( ation veröHentlichte. lu derselben sind auch 
die Resultate der Zählung für Kroatit^n und Slavonien enthalten. 
Nebst der Nachweisung dei re( htlichen Bevölkerung ist darin die 
iactisclie Bevölkerung nach dem Cieschtechte, Alter, Givilstande, 
Bildungsgrade, nat h Beruf und Beschädigung und nach dem 
Religionsbekenntnisse dargestellt. 
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Wie aus dieser gedrilDf^eii Skizze \\hvr die Kniwicklung 
der amtlich-statistischen Thätigkeit bis zur Errichtung besundi'rcr 
Organe ITu- die Landesslatisllk KKcifims und Slavoniens ersiciitiicli, 
waren die jährlich sich vviederholenilcn deraogiapliisi licn Erhe- 
bungen auf die Nachw(»isungen der .Seelsorgo!- über Trauungen, 
Geburten lind Sterbefälle beschränkt. Sclltsl diese wurden nicht 
unausgesetzt fortgeführt, und blieben ihre Ergebnisse, insofenie 
sie zur VeröffenUichung gelangten, im Lande selbst nahezu gänzlich 
unbeachtet. Die Publicutionen der Centi'alstellen für administrative 
Statistik in Wien und Budapest waren überhaupt nur Wenigen 
zugänglich und da sie in erster Reihe das staatliche Interesse zu 
berücksichtigen hatten, konnten darin für Kroatien und Slavonicn 
zumeist nur die Landessummen zur Veröfitentlichung gebracht 
werden. Solche waren aber bei den ausnehmend grossen Ver- 
schiedenheiten in den Bevölkerungsverhältnissen der einzehien 
Landestheile kaum geeignet, für Verwaltungszwecke und wissen- 
schaftliche Forschungen verwerthet zu werden. 

Der Mangel detaillirter Nachweisungen über die Ergebnisse 
der Bevölkerungsbewegung machte sich nun gerade in den ersten 
Jahren der autonomen Verwaltung besonders fühlbar. Seit den) 
Jahre 1870 mehrten sich in den Tagesblättem Nachrichten über 
höchst betrübende Erscheinungen im natürlichen Bevölkerungs- 
wechsel, über eine erschreckend hohe Sterblichkeit in vielen 
Theilen des I^andes und einen gleichzeitigen Rückgang der Gc- 
burten;in/,alil, in solchem Maasse, dass sie die allgi meine Auf- 
merksamkeit auf sich lenken inusslen. Man wünschte den Umfang 
des Uebels zu erkennen, seinen l isaclien nachzuforschen. Hiezu 
gebrach es aber nahezu aii jeder stati.*<tiselieu Grundlage. 

Dass sich unter solchen Umständen die Ueberz» iiijung von der 
dringenden Nothwendigkeit. eine besondere Landes.slidistik zu or- 
ganisiren und sie mit der Durchforschung der erwähnten Uebel- 
stände zu betrauen, auch in den massgebenden Kreisen Bahn 
brechen musste. ist leicht erklärlich. Man entschloss sich um 
so leichter, dem allgemein gefühlten Bedürfnisse nachzukommen, 
als die autonome Land(?sregienmg für ihre» Zwecke veriässlicher 
statistischer Daten in jeder Beziehung bedurfte und ausserdem 
noch der Gesetz ailikel XXV. : lS7i des gemeinsamen Reichstages 
in Kroatien und Slavonien durchgeführt werden musste. 
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Nachdem sidi tiiie im Monate December 1874 von der Lan- 
desregienni}? bci uroiit' ( lonfpmiz über din Frage , in welcher 
Weise die Organisirun^ der amtlichen Statistik in Kroatien und 
Slavonien erfolgten solle, geäussert hatte, wurde ilu'en Besetdüssen 
gemäss dem l«indtage ein Gesetz-Entwurf vorgelegt, von diesem 
in der Sitzung vom (i. Jänner 1875 einstimmig angenommen, 
und am 18. Februar 1875 sanctioniil. 

Diesem Gesetze gemSss, dessen Durchführung schon im Mo- 
nate Mai 1875 erfolgte, wurde bei der kgl. Landesregierung in 
Agi'am und zwar bei der Abtheilung für Inneres ein statistisches 
Bureau als executives Organ der l,;UKlesstatistik ernchtet, und als 
b(»rathende Körperscliaft ein statistischer Landesrath aus Vertretern 
der rliizcliu ii Verwaltung.^zweige und aus Fachmännern gebildet. 
Den Wirkungskreis beider Organe regelten dann besondere 
Instructionen. Ilire Thätigkeit hatte sieh nach einem Ueberein- 
konimen mit dem damaligen kaiserl. königl. General -Gom- 
mando als Grenz -Landesverwaltungs- Behörde auf das ganze 
Gebiet der Königreiche Kroatien und Slavonien zu erstrecken. 
Zugleich wurde noch ihr Verhftltniss zum königl. ungarischen 
statistischen Bureau geordnet und festgestellt, in welcher Weise 
sie den Anfordemngen der för sämmlliche Länder der St. Stephans- 
krone gemeinsamen Statistik nachzukommen hätten. Zur Bestreitung 
der Kosten der landesstatistischen Arbeiten bewilligte man schliess- 
lich eine jährliche Dotation von 7500 Gulden welche mit diesem 
Betrage noch gegenwärtig im autonomen Landesbudget ein- 
gestellt ist. 

n. 

Deinographische Arbeiten seit dem Jalire 1875. 

Statistik der Bevölkern ii>,'s beweg ung. Als das neu 
errichtete statistische Land« shiueaii seine Tliätigkeit begann, war 
es schon nach dem iiniiiittelbaien Anlassi' seiner Errichtung 
zweifellos, dass es in erster Reihe berufen sei, die In s oikernngs- 
statistik zu pflegen und zu eni wiekeln. Vor Allem galt es. für die 
seit der letzten Volkszidilnng vom Jahre ISOO verflossenen Jahre, 
für welche gar kenie Duleu vorlagen, die Ergebnisse der Bevöl- 
kerungsbewegung nachträglich zu ermittehi. Dadurch sollte eine 



Grundlage für spätere Arbeiten gewonnen und zugleich die wich- 
tige Frage, in welchen Masse während jenes Zeitraumes die Be- 
völkerung der dnzelnen Landesthefle zu- oder abgenommen habe, 
gelöst werden. Ausführlichere Nachweisungen waren nur für 
das Jahr 1874 zu erlangen. Für den Zeitraum 1S70— 1873 mussto 
man sich darauf beschränken, sämmtlichen Seelsorgern des Landes 
nur einige der wichtigsten Angaben über die Trauungen, Geburten 
und SterbefSlle abzuverlangen. Nachdem diese nachträgliche 
Erhebung beendet war, hatte sich das Bureau der wichtigen 
Frage zuzuwenden, auf welche Weise eine möglichst verlässlicbe 
und den gegenwärtigen Anforderungen der Wissenschaft entspre- 
chende Statistik der Bevölkerungsbewegung in Zukunft hin zu 
erzielen wäre. 

Bei sämmtlichen seit seinem Bestände veranstalteten Erhe- 
bungen war das statistische Bureau bemüht, die Erhebungsorgane ' 
von den statistisch-technischen Arbeiten möglichst zu entlasten, 
ihre Aufgabe auf die Thatsachenfeststellung zu beschränken und 
die technische Aufarbeitung des Umiaterials dem Bureau selbst 
vorzubehalten. Auch bei der Statistik der Bevölkerungsbewegung 
wäre eine solche Gentralisation dringend geboten gewesen. leider 
konnte sie bei der grossen Masse des zu bewältigenden Materiales 
und bei den beschränkten Mitteln des . Bureaus nicht so voll- 
ständig wie bei den sonstigen Erhebungen durchgeführt werden. 
Doch wurde das Ziel beständig angestrebt, und wie aus folgender 
Darstellung ersichtlich, durch successive Reformen schon so viel 
erreicht, dass schon in kurzer Zeit auch auf diesem Gebiete die 
Arbeiten ganz centralisirt werden dürften. 

Bei der ersten für das Jahr 1874 vorgenommenen allge- 
meinen Elrmittelung der Bevölkerungsbewegung benützte das sta- 
tistische Bureau noch die auf Veranlassung der k. k. statistischen 
Central-Gommission eingeführten Formulare. Sie bestanden aus 
fünf grossen von den Seelsorgern auszufüllenden Tabellen (Ta- 
belle 1. für die Tkauungen, IT. für die Geburten und III., IV. und 
V. für die Sterbefalle). Doch wurde schon bei dieser ersten Er- 
hebung die früher vorgeschriebene Zusammenstellung von Bezirks- 
und Gomitats-Uebersichten seitens der Verwaltungsbehörden ganz 
aufgelassen. Die politischen Behörden hatten nur die Nachwei- 
sungen von den Seelsorgern einzusammeln und sie dem stallst. 
Bureau zu übermitteln. 
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Das gesammte auf diese Weise beschafile Material wurde 
im Bureau selbst geprüft und aufgearbeitet. Bei der Durchsicht 
der Nachweisungen stellte es sich nun klar heraus, dass die für 
die Seelsorgorauswelse bestimmten Formulare viel zu complicirt 
waren und ihre Vereinfachung unerlässlich sei. Demzufolge 
wurden einige Combinationen, über die ohnehin keine genauen 
Daten zu erlangen waren, die aber die Verlässlichkeit der ganzen 
Ausweise gefährdeten (bei den Thiuungen: die Combination dasi 
Alters der Getrauten mit den Angaben über die Zeit der Ehe- 
schliessungen, bei der Kinder- und allgemeinen Sterblichkeit: die 
Combination des Alters der Verstorbenen mit der Sterblichkeit 
nach Monaten) aus den Formularen ausgeschieden.- Hiedurch 
gulaiig es die Zahl der Tabellen auf drei (1. Trauungen, II. Ge- 
burten und IIL Sterbefälle) zu reduciren und auch diese einfacher 
zu gestalten. Nach diesen neuen Formularen ermittelte man die 
Ergebnisse der Bevölkerungsbewegung in den Jahren 1875 und 
1876 für die gesammte und noch im Jahre 1877 für die ländliche 
Bevölkerung. Auch bei diesen Erhebungen gelangten sämmtlichc 
Soclsorgerausweise an diis statistische Bureau zur Aufarbeitung, 
von welchem Vorgänge überhaupt nicht mehr abgegangen wurde. 

Im Jahre 1877 erlolgte für sümmlliche Städte des Landes 
eine diircligreitVndo Aendennig der Erliebung.Nniethodo. Herbei- 
golührt wurde sie liauplsfu lilicli in der Absicht, eine möglichst 
genaue und vollständig«^ Morlalit;dst:distik für jenen Theil der 
Bevölkerung, wo die Bedin^iiiij^« ti hirzu vorliunden, zu beschaffen 
und namentlich ehie auf ärzilichen Angaben beruhende Statistik 
der Todesursachen anzubahneii. 

Die Aeiidt ruiigen betrafen ebensowohl die \)vl den Ei he- 
bungen mit wirkenden Organe als die Art der Auch Weisungen. 
Den Seelsorgern, welche früher auch in den Städten sfunmtliehe 
Daten zur Statistik der Bevnlkennigsheweguiig zu liefern hatten, 
verblieb nur die iNachweisung der Trauungen und (Jeburten, 
während betreffs der Sierbeffdle jene Organe, von welchen die 
verlasslieli.sten Angaben zu erhofl'en waren, und zwar die .städ- 
ti.schen Todfenbeschauer, die Verwaltungen der Krankenhäuser und 
die ausübenden Aer/te zur Mitwirkung herangezogen wurden. 
Ferner trat an die Stelle der früheien tabellarisehen Naehwci- 
snngen die Zrddkartennielhode, da nur durch diese eine genaue und 
gleichiaäsöige Ausbeutung des Urmateriales erzielt werden kounle. 



Von einigen unwesentlichen Aenderungen abgesehen, wird 
mittelst der im Jahre 1877 eingeführten Methode die Bewegung 
der Bevölkerung in 21 Städten mit einer Gesammteinwohnerzahl 
von Aber 140.000 Bewohner seither ununterbrochen beobachtet. 
Der Vorgang dabei ist folgender: Die von den ScolHoi|rei-n 
für jede Trauung und jedes neugeborene Kind auszuföll enden 
Zähllcarten sind in ihrem Vordrucke den im Lande vorgesclirie- 
benen Trauungs- und Geburtsmatriken angepasst. Zu beanf- 
worten sind ausser der Angabe der Matrikenzahl, der Stadt, und 
des Jahres folgende Fragen u. zw. in der T r a u u n g .s k a r t v : 
Vor- und Zuname der Getrauton, Tag und Monat der Trauung. 
Alter, Heligionsbekenntniss, Civilstand, 13emf und Be.sf liälügiin- 
der Getrauten, und bei Wittwern und Wittwen die Fr;igo. zmn 
wievielten Male .sich die betreffende Person verelilichl ; in der 
CJ e b u r t s k a r t e : Vor- und Zuname de.s Kindes, Tag und 
Monat der Geburl, ob ehelich oder unehelich, lebend- oder toüt- 
güboren, Religioiisljekt'uiituis.s des Vater.s und der Mutier, Beruf 
und IJcs( häniguiig des Vater.s bezichungswei.se bei Unehelichen 
der Mutier und schlie.s.slich bei Mehrgeburteii eine Frage über die 
Zahl der zuglt ieh geborenen nulnnlichen und weiblichen Kinder. 
Aus.ser einigt'ü DitTt-rcnzen in der Stylisiruiig der Fragen unter- 
.scheiden sich die (l( hurtskarten für Knabt n und Mädchen noch 
durch ihre Farbe (rothe lur Ktiabeii. weisse für ^lädclicn). Die 
Ausfüllung der Zrddkar!(ni für die Sterbcrällc (iacl. Todt- und 
Fehlgeburten) oliliogt (Ion Ki.uikenhäusern hetroffs der in den.sell)eii 
vorgekommenen Todc-rällf. nnd den städlisdiun Todlfubeschauerii 
betrells .sämuitlicher ausser den Ki inikenlirins(>i'n \ er.storbenen Per- 
sonen. Nebst der Angalie der Matrikenzahi, der Stadt und des 
Jahres gelangen in ih r ZrddknHe folgende Fragen zur Beanlwor- 
lung. Name des Versiorl>eiien (bei namenlosen Kindern: Name <1( 
Vaters oder bei T"^nehelichen der Mutier). Todestag mu\ Monat. 
Aller (l'ür Kinder l^is zu 1 Jaln-e in Tagen, Wochen und Mo- 
naten, für sonstige in Jahren), Civilstand. Beruf nnd Beschälti- 
gung. Wohnungsverhältnisse (Unlienlage, Zaiil der (iela.sse und 
Inwoliiier). Vei luögensverliältnis.se (ob nothleidend, arm oder wohl- 
Itabend). Daner d<«s Aufenlhalts in der Stadt (wenii untei" einem 
•lahre. wie langyi ob der Vei >1<)r!)ene in seiner lel/len Krankheit 
ai/lli(i( behaiuh^lt wnrde. Todesntsache. für Kinder bis zu 
Juhreu ob ehelich oder uneiielich, und .schliesslich für Kinder bis 
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zu !2 JahiL'n. üJj zu Haust' aut'^a'/.o^z^cn. An-si^er dvv Slerbekarto 
ist für jede vor ihrem Tode ür/tlidi beliundelle Person vom 
behiiiulrliiden Arzte noch eine besondere ärztliche mit lateinischem 
V'ordi uckr vt rr>eheni' Karte au:5zutüllen und dnrin die Todesur- 
saclie fit'.s VerslorbeiM'n )iiö|7b*chst jrenau anzugi'l)eii. Den Stadt- 
niagistrateii obliegt iiodi die Verpflirlitung, die in ihreirt Hcieiche 
von den Seelsori^eni und suiisUfren mitwirkenden Ori-MMcn aus- 
pfetVdlten Zrdilk;u ten zu sannn«'ln und sie dein st itist. Bureau zur 
Prülun^^ und Autarbeitun^-^ nioiiatlieh einziistMuicn. 

Seit dem Jahre 1.S77 isl somit die Aufiirbeitung des Urma- 
terials für die fstridtisrlic Revolkernii"^'-. die einen mcht unbetrncht- 
liehen liriichtlieil dci ( ie.sammtbt völkernni/ bildet, vollkounnen 
eentralisirt. und zwar mit dem besten Eitid^a'. Snmmtlirhe zur 
Mitwirkung bei den Erhebnngsarbeiten berufene Organe erfüllen 
ihre Aufgabe in anerkcnnnngswertlier Weise. Ihre Angaben, na- 
mentlich die Daten über die Todesursachen, gewinnen von Jahr 
zu Jahr an Vollst fuidigkeit und \\Tlässlichkeit. Das Material 
wird jahrlich aidgcaibeiti t und dürfte die auf soh Ikm' (Ji inidlag«i 
zusammengestrlltt' und denmädist zur Veröffentlichung gelan- 
gende Mortalilätsstatistik für das Deceimiiim 1S77-™1H8<> viele 
liöchst werthvolle Aufsrlilüssc über die Salubntälsverhiiltm.si)e 
unserer stadtischen Bevölkerung enthalten. 

Ursprünglich wünschte ieh, die wiciitigsten Ergebnisse dieser 
Erhebungen onch in Monats-Hullelins regelmässig zu pnbliciren. 
musste aber darauf verzichten, da es dem statist. Bureau an Ar- 
lieitsknlften für die monatliche Prüfung und Aufarbeitung der 
Ziihlkarken und an Mitteln zur Bestreitung der nicht uubeträcht- 
liehen Druckkosten gebrach. 

Schon im nriciisten, der so eben «largeslellten Reform für die 
Städte nachfolgenden Jalire 1.S78. win<len auch in der Erliebungs- 
luethode für die landliche Bevölkerung abermals zwei Aenderungen 
vorgenommen, welche zufolgt^ der in den Seelsorgerausweisen vorge- 
fundenen Mängel dringend geboten waren und den Uebergang von 
den tabellarischen Nachweisungen zmn Lislen-Syst<'m einzuleiten 
hatten. Die erste derselben betraf die Statistik der Trauungen. 
Es sollten nämlich vom Jahre IS7S an statt der ersten Tabelle 
der Seelsorger-Ausweise, welche durch die Gonibination der An- 
gal)en des Alters der Bräutigame mit jenen über das Alter der 
Bräute besonders complicirt war, jährlich nm* einfache Auszüge 
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auä den Trauuiigsnuitrikeii ausgefertigt werden. Für jede einzelne 
Trauung sind darin nebst der An-raho Ahn den Monat der Elie- 
schliessung noch das Aller, Religionsbekennlniss und Civilstand 
des Bräutigams und der Braul abgesondert nachzuweisen. Mit 
dif >( !• Aenderung wurde fehlerhaften Angaben, die namenth'ch in 
der I. T;d)('llt' sein* zalilreicli unterliefen, vorgebeugt und zugleich 
das Material für eine viel eingehendere Trauungsstalistik gewon- 
nen. Die im statist. Bureau vorzunehmende Aufarbeitung mittelst 
Zähblättchen ermöglicht es z. B.. das Alter der Getrauten 
auch nach einzelnen Lebensjahren zusammenzustellen, und diese 
Angaben mit jenen über das Religionsbekenntniss und den Civil- 
stand in Conibination zu bringen. Erst die EIrgebnissc dieser Er- 
mittelung gewähren einen richtigen Einblick in die in Kroatien 
und Slavonicn ausnehmend häufigen frähzeitigcn Eheschlicssungen. 

Die zweite Aendcrung bezog sich auf die Scelsorgernach- 
weisungen für die Bewohner evangelischer und israelitischer Con- 
fession. Da die Ergebnisse der Bevölkerungsbewegung vom stal. 
Burcau nach Verwaltungsbezirken zusanmienzustellen sind, mussten 
dem gemäss auch die Matrikenfuhrer sämnitlicher Confessioncn 
bei ihren tabellarischen Ausweisen die politische ESntheiluug des 
Landes beröcksichtigen. Erstreckte sich der Sprengel eines Matrikcn- 
luhrers über mehrere Verwaltungsbezirke, so war es seine Pflicht, 
für jeden Verwaltungsbezirk je einen besonderen Jahresausweis ein- 
zureichen. Nun kamen solche Falle gerade bei den evangelischen 
und israelitischen Matrikenführern sehr häufig vor. Ihre Aufgabe 
war umsomehr erschwert, als ihr Sprengel zumeist sehr grosse 
Gebiete, in einigen Fällen sogar ganze Gomitate u. Distrikte umfasste. 
Fehlerhafte Angaben, Irrungen, waren da unvermeidlich, konnten 
aber bei der tabellarischen Form der Ausweise durch die Revision 
kaum beseitigt werden. Um nun die ganze Arbeit zu vereinfachen 
und verlässlichc Angaben auch über die Bewohner der beiden 
erwähnten Coiifessionen zu erhalten, wurde im Jahre 1878 sämmt- 
lichen evangelischen und israelitischen Matrikenführem aufgetragen, 
statt den bisherigen Tabellen jährlich nur einfache, den Matriken- 
rubriken angepasste Auszüge aus den Trauungs-, Geburts- und 
Sterbematriken zu verfassen, und sie dem statistischen Bureau 
unmittelbar zu untei'foreiten. Im Bureau erfolgt dann das Depouille- 
nient mittelst Zähblättchen und wei^len dabei die einzelnen Fälle 
auf die euizelnen Verwaltungsbezbke vertheilt. 
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Kurz nach diesen beiden für die Entwicidung der Statistik 
der Bevölkerungsbewegung nicht unwichtigen Rofoinion begannen 
im statistischen Bureau die mit der allgemdnen Volkszählung 
Yom J. 1880. verbundenen Arbeiten. Diese nahmen nun mehrere 
Jahre hindurch siimmtliche Arbeitskräfte des Bureaus so sehr in 
Anspruch, dass an weitere Acnderungen in der Ermittelung der 
Bevölkerungsbewegung, welche auch eine Vermehrung der Ar- 
beitslast verursacht hätten, gar nicht zu denken wio*. Konnte 
doch das schon nach den bestehenden Vorschriften jährlich 
einlaufende Material kaum bewältigt werden. 

Erst nach Beendigung der 21ählungS'Arbeiten war es wieder 
möglieh, weitere Schritte zur Fortentwickelung der die Bevölkerungs- 
bewegung betreffenden Ermittelungen vorzunehmen. Dabei konnte 
nur die Mortalitätsstatistik in Betracht kommen, da nur auf diesem 
Gebiete neue Unterlagen fär weitere Ermittelungen zu gewinnen 
waren. Der Trauungs- u. Geburten-Statistik, deren ausschliessliche 
Grundlage die Aufzeichnungen in den Trauungs- und Geburten- 
Matriken bilden, sind durch die Einrichtung eben dieser Matriken 
nicht zu Gberschrdtende Grenzen ge/.ogen. Hier würde, nachdem 
die Bearbeitung der Traüungsstatistik schon centralisirt ist, nur 
noch eine gleiche Gentralisirung bei der Geburtenstatistik übrigen. 

In neuester Zdi wurden nun zwei Jährlich vorzunehmende Er- 
hebungen ungeordnet, welche beide den Zweck verfolgen, den 
Umfang der Mortalitatsstatistik auch betreffs der ländlichen Be- 
völkerung zu erweitem. Namentlich handelt es sich um eine Ver- 
vollkommnung der noch sehr mangelhaften Stalisük der Todes- 
ursachen, die nur auf einige wenige und dabei dochunverlässliche 
Angaben über die Zahl der an epidemischen Krankheiten und 
eines gewaltsamen Todes verstorbenen Personen beschränkt war. 
Eingehendere Daten konnten den Kirchenbüchern nicht entnommen 
werden. Mit dem Jahre 1885 beginnen vorerst die jährlichen Erhe- 
bungen über die eines gewaltsamen Todes verstorbe- 
neu l'(^rsoiu'ii. Mit (Ion Ermittelungen sind die Gemeindeämter 
im Lundi . wddien jeder gewaltsame Todesfall ohnehin zur 
Keiinliiiss gelangen inuss, betraut und ist es ihre Pflicht, für jede 
eines solchen Tode« verstorl)ene Person je eine besondere Zähl- 
karle auszufüllen. Das Formular hiezu enthält Fragen über den 
TodeslnL'. den iNaiiicn, das Geschlecht, Wühiioit, Aller, Keligions- 
l)ekeiiiilniss, Civilstand, Beruf, sociale Stellung, Zuständigkeil, 
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Todof^art, Todesursache' und Vfi'inöi-a'iisverhriUnisse der betretiendeii 
Pcrsou. Au.sserdein ibi in ilrr Zfdilkaili' noeii anzugeben, in 
welchem Orte sich der Totleslall tTeij^Mit tc. ol) unversorgte Kinder 
tiinterblioben. ob durch ein unti diesieibe Ursache mehrere Per- 
sonen und welche ums Leben gekommen, und ob die betrelTende 
I*('rs(jn für den Toduslall versichert wai. Einsammlung und 
» rsto Ihucbsicht der jährlicii au.sget'üliii n Zäiilkiuleii l)rsorgen die 
BezHk>bt'höiTlen. von welchen sir dann an das statislisclie Bureau 
zur Aufarbeitung zu leiten sind. Den lMlicbuii}^s()jyaii(Mi verursaclil 
di«' ganze Ermittflung nur wenig Mühe, die Landesshitistik prewinid 
aber dadin'ch ein reiclihaltijirs und dabei sehr Vi'rlfissln his Ma- 
b'iial zur Statistik der .Selb^tinoidf und V'erungJückungen mit 
tödlichem Ausgange, ubri welche bisher nur sehr spärliche Angaben 
vorlagen. Für das erste Kilu-bungsjahr 1885 wurden im (lanzen 
1075 solcher Zfdilkarten ausgctülU. Das Material ist »h innacii auch 
leichl zu bewältigen und kann bis ins kleinste Detail ausge- 
nützt werden. 

Im InutciKlen Jahre 1SS7 wurde schliesslich der Versuch 
gemacht, die im Jahre 1877 in den Städten eingeführte Methode 
der Mortnlil ilsstatiötik noch auf alle jene Ortschaften im Lande 
zu erstrecken, wo die Todtenbeschau von Aerzten besorgt wird. 
Das für die Nacliweisnng der- Sterbefälle bestimmte Verfahren ist 
mit jenem, das in den Städten schon seit einem Decenuium 
geübt wird, nahezu identisch. Nur ist das Formular der Zähl- 
karten, welche von den Todtenbeschaueni und Krankenhäu- 
sern aus/.ufnllen sind, etwas einfacher gestaltet. Sännntliche 
Zfdilkarten werden auch von diesen Ortschaften monatlich nn- 
II littelbar an das statistische Bureau eingesendet, hn ersten Beob- 
acbtungsjahre 1887 sind für diese Erhelnucj^en im gan/cn TOOil- 
schnften mit einer Gesammtzahl von 140.Ü0Ü Einwolmern In l an- 
ge/ogen worden. Die Zahl derselben dürfte aber von Jahr zu Jahr 
nicht nnlx'trächtlich zunehmen. Soviel den bisher eingesandten 
Zählkaj-ten und Berichten zu entnehmen ist, kann der Versuch (tes 
slatist. Hureaus /.um Mindesten für alle jene Orte, wo Docloren der 
Medicin die To(lleni)eschau besoi'gen. als vollkommen gelungen 
betrachtet werd''. Wohl be/.ieht sich die Heforni nur auf einen 
geringen Brucihheil dei- ländlichen Hevölkerung, da sich aber 
die zur Erhebung herangezogenen Ortscluinen auf alle Landes 
theile so ziemlich gleichmässig verlheilen, dürilo die Mortalitäi- 
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Statistik dieser Ort.scharteii, iianieiitlicli ihre Statistik der Todes- 
iirsaclien. auch manohon Einblick in die bi<?her unbekannten Stor- 
bliciikcitsverhäitnissc der iuiidlichen Bevölkerung überhaupt ge- 
wäliren. 

Nach allen bisher envAhnten. im J^aute eines Üecenniuni.s 
durchgeführten Aendorunpen und liiformen, wird |2:ef?enwärtig 
das Materini zur Stalistik der Bi:\ ölkrrungsbe\vegun^' nnf fol- 
f^tiide Weisegow onnen. Vür die ländliclie Bevölkerung'' obliegt 
die Nachweisung der Trauun;.'en, Geburten und Sterbelälle den 
Matrikenl'ülueni säunntlicliei- ( lonfessionen. Und 7w;u- halx-n die 
evan^'-eiisclien und israelitischen Alatrikentührer nur eintaelie Aus- 
züge aus den betreffenden Malrikon einzulieferji. während die 
Nachweisuu|,'-en der romiscli- und jjrierhisch-katliohschen und der 
griecl lisch -orientalischen Seelsorger aus drei Ausweisen bestehen. 
Der erste derselben ist ebenfalls nur ein Auszug aus den Trauun^^s- 
niatrike, in den Concentrationstabellen des zweiten und dritten 
werden die Daten über die Geburten und SterbeffiUe zusammen- 
gestellt. Die Geburtentabelle (II) entlullt Angaben über die Zahl der 
lol)oud- und todtgeborenen, mannlichen und weiblichen, ehelichen 
und unehelichen Kindern und über die Mehrgebuilen und zwar 
nach Monaten und Confessionen. Der dritte Ausweis zerfällt in 
<> Tabellen, eine für die Sterblichkeit der Kinder bis zum 5. Le- 
bensjahre nach dem Alter, Familienstand, Gesclilecht und Monate 
die übrigen für die Gesammtsterbliclikeit nach einzelnen Lebens- 
jahren, Monaten, Religionsbckonntniss Civilstand und Todesur- 
sachen. Sammtliche Ausweise der Seclsorgef gelangen durch Ver- 
miltelung der politischen Bi'hörden an das statistische Bureau, 
wo sie geprüft und aufgearbeitet werden. Für die städtische Be- 
völkerung erfoli^d die Nach Weisung der Trauungen, Gebuiten und 
Sterl)etälle mittelst Zäldkarten unter Mitwirkung der Seelsorger 
für die Trauungen und Geburten und der Todtenbeschauer» 
Krankenhäuser und ausübenden Aerzte für die Mortalitätssta- 
tistik. Abgesondert von diesen die gesammte Bevölkernn/'^be- 
wegung umfassenden Erhebungen werden noch mittelst der Zälil- 
kartenmethode und von besonderen Iiiezu bestimmten Organen 
Daten über die gewaltsamen Todesfülle und die Sterblichkeit in 
den Ortschaften mit ärztlicher Todtenbeschau erhoben. 

Wel( heu Umfang das dem statistischen Bureau jährlich zu- 
fliessende Materiale schon erreicht und welche Arbeiten jährlich 



vom Bureau zu bewriltigen sind, obwohl das erste Depouillemenl 
der Angaben über die Geburten und Sterbefälle gegenwärtig noch 
zum grössten Theile von den Seelsorgern besorgt wird, kann 
folgenden wenigen Zahlen entnommen werden. Für das Jahr 1885 
erhielt das Bureau bei 3900 Seelsorgerausweise. Nach er^ 
folgter Prüfung waren daraus 21.1G3 Trauungszdhlblättchen aus- 
zufüllen und die Daten jedes einzelnen Ausweises in 23 Tabellen 
zu übertragen und zu concentriren. Ausserdem gelangten noch 
zur Aufarbeitung: 1354 Trauungs-, 6287 Geburts- und 448S 
Sterbezählkarten für die städtische Bevölkerung und 1075 Zähl* 
karten über die gewaltsamen Todesf&lle. Aus den neuen Erhe- 
bungsmethoden ist demnach den stat. Bureau eine sehr erhebliche 
Arbeitslast erwachsen. Zugleich wurden aber auch die Ergebnisse 
viel verlässlicher, und gewann die Statistik der Bevölkerungsbe- 
wegung so an Umfang, dass sie schon gegenwärtig den wichtigen 
Anforderungen der Wissenschaft und Verwaltung zumeist ent- 
sprechen kann. 

Veröffentlicht wurden ihre Ergebnisse bisher in 4 Publica- 
lionen. Die I. Publication des statistischen Bureaus enthält die 
Resultate für das erste Erhebungsjahr 1874, die II. Publication 
jene für die Jahre 1875, 1876 und 1877, die VII. Publication jene 
für das Triennium 1878, 1879 und 1880, die XHI. schliesslich 
die Resultate der Jahre 1881, 1882 und 1883. Die Ergebnisse 
für die Jahre 1884 und 1885 beAnden sich gegenwärtig noch 
unter der Presse, und wird letztere Publication nebst dem tabellaii- 
schen Theile noch eine Bearbeitung der Ergebnisse für das De- 
cennium 1876 — 1785 enthalten. 

Aus den bisher erschienenen Publicattonen ist unter an- 
derem ersichtlich, nach welchem Plane das gesammte Material im 
stat. Bureau verarbeitet wird und welche Daten daraus schon 
gegenwärtig gewonnen wurden. Es wäre daher überflüssig die ver- 
schiedenen Tabellen hi^ der Reihe nach aufzuzählen und dies 
um so mehr, da in die TabeUenköpfe auch eine deutsche Ueber- 
setzung (Mngefügt ist. Hervorheben will ich nun die Nachwasung des 
Alters der Getrauten nach einzelne Lebensjahren, welche ausser- 
dem noch mit den Daten über den Civilstand und das Rcligionsbe- 
kenntniss in Ciombination gebracht ist ; die in allen Tabellen der 
Geburtenstatistik str^g durchgeführte Scheidung der Lebend- 
geborenen von den Todtgeborenen, und schliesslich noch die für 
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Kroatien besonders wichtige BerAcksichtigung des Religionsbe- 
kenntnisses bei der Geburts- und Sterblichkeitsstatistik. 

Volkszählung vom 31. December 1880. Sänimtliche 
bisher in Kroatien vorgenommene statistische Operationen wer- 
den Ton der Volkszählung vom J. 1880 ebenso durch den 
Umfang der damit verbundenen Arbeiten, als auch durch die 
Reichhaltigkeit und Bedeutung ihrer Ergebnisse für wissenschaft- 
liche und practische Zwecke weit überragt. Bahnbrechend für die 
Ausbildung des Volksz&hlungswesens und die Entwicklung der 
amtlichen Statistik überhaupt war die Zählung vom J. 1880 auch 
zu Folge der Methode, welche dabei zum ersten Male zur An- ' 
Wendung gelangte, der kurzen für die Durchführung bestimmten 
Zeit und der ausnehmend grossen Mitwirkung der Bevölkerung, 
welche in diesem Masse früher nie angestrebt war und auch, 
nicht zu erzielen gewesen wäre. Ueberhaupt entsprach das Zähl- 
werk nahezu in jeder Beziehung dem vom internationalen sta- 
tistischen Congiesse aufgestellten VolkszShlungsprogramme. Und 
dass dies ermöglicht wurde, ist ein unvergängliches Verdienst des 
kgl. Ungar, statistischen Bureaus, das, mit dem Entwürfe des 
Zählungsplanes für Ungarn betraut, alle Kräfte eingesetzt hatte, 
ein würdiges den Anforderungen der Wissensdmft entsprechendes 
Werk zu schaffen. 

Nach dem Gesetz-Artikel LII : 1880 des gemeinsamen ungar. 
kroat. Reichstages über die Volkszählung war die Zählung in 
sämmtlichen Ländern der ungarischen Krone in der Zeit vom 1. 
bis 10 Jänner 1881 nach dem Stande von 31. December 1880 
in Angriff zu nehmen und zu beenden. Gleichzeitig mit derselben 
hatte eine Erhebung der Wohnungsverhältnisse und eine Vieh- 
zählung statzufmden. BetreflFs der Durchführung des erwähnten 
Gesetzes in Kroatien und Slavonien war ein Uebereinkommen 
zwischen deni kpl. iing. Ministerium für Ackerbau, Handel und 
Gewerbe einerseits und der k^d. kroat.-slav.-dalm. 1 Landesregierung 
und dorn Clief der (Jrenzverwaltuiig andrerseits zu erzielen. 

In Kroatien kam man den Bcstrtbnngen , eine m<^^lichst 
vollkommene Zählung zu veranstalten, um so bereitwillig t i ent- 
gegen, als nun zum ersten Male ebenso bei der Erlieljung als 
auch bei der Verurbeitung die Bedürfnisse der Landesstatistik 
berücksichtiget werden sollten. Die behufs eines Ueben inkommens 
über die/' Vornahme der Zählung eingeleiteten Verhandlungen 
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führten rascli zu oineni all^'oiupin ])prri('(li<rondoii ^]rgcl)iiisse. Fest- 
gestellt wurde, dass die Zählung iii Kroatien und Slavonien nach 
dem Plane auszuführen sei, welclteu das kgi. ungarische ?tali- 
stiseho Bureau für Ungarn entworfen liatte, und daran nur einige 
von den besonderen Verhältnissen des Landes bedingte Modifi- 
cationen vorz.unehmen wären, dass ferner das kroat.-slav. Bureau 
das ganze Zäldungswerk vorbereiten und leiten werde und dass 
es nach Bin ndigung desselben die Resultate dem königl. ungar. 
statistischen Bureau mitzutheilen liabe. 

BetreHs dei' diU"auf eingeleiteten Vorarbeiten und des Inhaltes 
der allgemeinen histruction zur DTUclifrdH-ung di-r Volkszälilung 
kann ich mich hier auf die Krwäinmng einiger der wichtigsten 
Massregeln und Anordnungen beschränken, da das Detail darüber 
in der Zählungspublication auch in deutscher Sprache enthalten ist. 

Die politischen Behörden, welche mit der Leitung der Vor- 
arbeiten und der Zählung selbst betraut waren, hatten vor Allem 
die nöthigen Verfügungen zu treffen, dass in jeder Gemeinde die 
Eintheilung derselben in Zählbezirke vorgenommen, und für jeden 
Zählbezirk je ein Zähler und Revisor der Zähl-Operate bestimmt 
werde. Auf je einen Zählbezirk sollten wo möglich nicht mehr als 
1000 Seelen entfallen. Auch durften mehrere Steuergemeindon 
nicht zu einem Zählbezirke zusammengezogen werden. Die Zähler 
und Revisoren waren in erster Reihe den Gemeindebeamten und 
VoIksschuUehrem zu entnehmen, welche hiezu unentgeltlich ver- 
pflichtet waren. Wo ihre Zahl nicht ausreichte, waren intelligen- 
tere Einwohner, besonders ausser Dienst stehende Officiere und 
Unterofficiere, Geistliche, Grundbesitzer, Pächter, Wirthschaftsbe- 
amte, Gewerbetreibende und Advocaten zur Uebemahme des 
Zähleramles aufzufordern. 

Diese Vorarbeiten, Jietreffs welcher an das statistische Bu- 
reau zur endgiltigen Entscheidung zu heri< hten war , ergaben 
ein über Erwarten günstiges Resultat. Eingetheilt wurde das ganze 
Land in 2.972 Zählbezirke, darunter 1066 (3588 %) bis mit 500, 
(57 (32«o%) von 501—750, 653 (21^?%) von 751—1000, 172 
(579 %) von 1001—1250, 68 (229%) von 1251—1500 und 56 
(l87 % ) Über 1500 Bewohner, so dass mitbin in 2676 derselben 
oder 90o5 % sämmtlicher Bezii-ke die von der Instruction be- 
stimmte Grenze von 1000 Seelen nicht überschritten werden 
musste. Zähler gab es 2972, besondere Revisoren 1724. Im Ganzen 
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haben sonach 4.696 Personon boim Zählwerke mitfrewirkt. Un- 
entgcUlich besorgten ihre Aufgabe 1546(52o2 %) Zähler und 1487 
(8G2G %) Revisoren, während sich die Gesammtzahl der Mitwirkendon 
(Zähler und Revisoren) auf die verseliiodcnen Berufszweige fol- 
gendermassen vertheilt: Volksschullehrer 1.045, Gemeinde-Beamte 
und Bedienstete 1.015, Grundbesitzer 851, Geistliche 66(), Unter- 
ofticiere und Finanz-Beamte 132, pens. Officiere 108, Forsthüter 
105, Gewei betreibende 80, Oekonomie-Beamte 73, Grossgrund- 
besitzer 36, Sonstige 205. 

Für die Erhebungen waren zwei FonnTilaro, die Zählkarte 
und der Haussammhin gsbogen bestimmt. Die Zählung und 
Beschreibung der Bevölkerung war mittelst Zählkarten so 
vorzunehmen, dass für jede Givilperson — das Militär wurde von 
den Militärbehörden gezählt — und zwar für jede männliehe eine 
weisse, für jede weibUche Person eine blaue Zflhlkarte ausgefüllt 
werde. Das Formular der Zflhlkarte, welche mit dnem C]loupon fflr 
die Antworten versehen war, der allein bd dar Aufarbeitung 
verwendet wurde, enthielt folgende Fragen: 1. Welcher ist Ihr 
Vor- und ^mame ? 2. Wann sind Sie geboren (Jahr, Monat, Tag)? 

3. Wohin sind Sie zuständig (wenn Inländer: Vicegespanscbaft 
oder Bezirk und Gemeinde, wenn Ausländer, Staat und Land)? 

4. Wo ist ihr Wohnort? 5. Welcher Religion suid Sie? 6. Welche 
ist ihre Muttersprache^ wenn nicht kroatisch oder serbisch? 
7. Welche im Lande übliche Sprache sprechen Sie noch ? 8. Sind 
Sie ledig, verheirathet, Witwer oder gesetzlich geschieden? — 
9. Welche ist Ihre Hauptbeschäftigung oder Erwerb? Haben Sie 
auch eine Nebenbeschäftigung und welche? 10. In welchem Er- 
werbsverhfiltnisse stehen Sie, sind Sie nflhmlich Pächter, selbst- 
ständiger Unternehmer, Gehilfe, Arbeiter, Lehrling, Taglöhner, 
Diener etc.? 11. Können Sie lesen, können Sie schreiben? Ausser 
der Beantwortung dieser Fragen war in der Zählkarte noch 
der Zählort nebst Angabe des betrefifenden Verwaltungsbezirkes 
und der Gemeinde genau anzugeben und die Hauszahl zu v^- 
zeichnen. Dann soUte bei mit körperlichen und geistigen Gebre- 
chen behafteten Personen (Blinde, Taubstumme, Blödsinnige und 
Irrsumige) dieser Umstand noch ausdrücklich in einer hiezu 
bestimmten Anmerkung hervorgehoben werden. Auf ihrer Rück- 
seite enthielt die Zählkarte eine kurze Anleitung zur Ausfüllung 
und Beantwortung der Fragen. Eine besondere eingehendere 



Instruction betreffs der Ausfüllung doi Zählkarten wurde jedem 
ZAhlungsorgane schon Ix i -f ln« r Bestellung mitgeiheilt. 

Das zweite Formular, den Han p sammln ngsbo gen , be- 
stimmte man für die mit der Volkszählung verbundenen Erhe^ 
biingen, und zwar für die Ermittlung der Haushaltungs- und 
Wohnverhältnisse und die Zalilnnfr der Hausthiere. Sobald für 
die in einem Hause sieh befindliehen Bewohner sämmtliche Zähl- 
karten ausgefüllt waren, gelangte für das betreffende Haus der 
aus drei Tabellen bestehende Haussammlungsbogen zur Ausfül- 
lung. Die erste Tabelle desselben bezog sich auf die Zusammen- 
setzung der Haushaltung und war darin für jede Haushaltung ab- 
gesondert: die Zahl der anwesenden Familienhäupterf der Familien* 
glieder und sonstiger Mitglieder, dann d^ zur Haushaltung gehörigen 
zeitweilig Abwesenden mit Unterscheidung des (leschlechtes anzu- 
geben. In der zweiten die Wohnverhältnisse betreffenden Tabelle 
erfolgte für jede einzelne Haushaltung die Nachweisung über 
die Höhenlage der Wohnung (Keller, Erdgeschoss, Halb-Stock, 
Stockwerk und Mansard) und die Zahl ihrer Bcstandtheile (Zimmer, 
Alcoven, Kammern, Vorzimmer, Küchen). In der dritten Tabelle war 
schliesslich, ebenfalls nach Haushaltungen, die Zahl der Hausthiere 
und zwar der Rinder (Stiere, Kühe, Jungvieh) mit Unterscheidung 
derRa^e, der Schafe, Ziegen und Schweine nachzuweisen. 

Nur in den Städten waren die Zähler verpflichtet, eine Woche 
vor der Zählung die Zählformulare an die Hausbesitzer und 
Haushaltungsvorstände zur Ausfüllung zu vertheilen. Am flachen 
Lande sollten in der Regel die Zähler selbst die Ausfüllung be- 
sorgen und eine Yertheilung der Formulare nur in jenen Häusern 
vornehmen, wo sie eine erfolgreiche Selbstzählung seitens der 
Bewohner erwarten konnten. In der That wurden auch die Zähl- 
karten und Haussammlungsbögen zum weitaus grössten Theile 
von den Zählorganen selbst ausgefüllt, ein Umstand, welcher die 
Revision und Aufarbeitung des Materials beträchtlich erleichterte. 

Das Zählweric ging im ganzen Lande ohne erheblichere 
Hindemisse und Störungen von statten und konnte in der hiezu 
bestimmten Zeit von 10 Tagen nahezu überall beendet werden. 
Nur in einem ganz geringen Theilc der Zählbezirke waren die 
Verhältnisse derart beschaffen, dass eine Verzögerung von weni- 
gen Tagen nicht zu vermeiden war. Andrerseits gab es aber eine 
grosse Zahl von Bezirken, wo schon die Hälfte der gesetzlich 
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bestimmten Zeit zur DurchtÜbrung genügte. In einem Tage wurde 
sie in 31 Beziiken beendet. Darunter auch in der Hauptstadt 
Agram, wo man der ZfiMung eine besondere Sorgfalt zugewandt 
hatte und bestrebt war eine Musterzählung für das übrige Land 
zu schaffen. Hier leitete das statistische Landesbureau unmittelbar 
sämmtliche Zfihlungsarbeiten. Auf seine Aufforderung meldeten 
sich 124 freiwillige Zähler aus allen Kreisen der Gesellschaft, die 
ihrer Aufgabe mit grösster Gewissenhaftigkeit nachkamen und 
sie auch durchgehends in einem Tage bewältigten» Die Ergebnisse 
erlangten hiedurch einen hohen Grad ron Yerlfisslichkeit und 
wurde das Material auch weit eingehender als für das übrige 
Land yerarbeitet. Insbesondere war das statistische Bureau bestrebt, 
für die Hauptstadt eine möglichst umfangreiche und den besten 
Vorbildern entsprechende Wohnungsstatistik herzustellen. 

Nachdem sämmtliche Zähler im Lande die Erhebungsar- 
beiten beendet, und die Revisoren die ausgefüllten Zählformulare 
durchgesehen hatten, gelangte das ganze Material durch Vermitt- 
lung der politischen Behörden an das statistische Landesbureau. 
Hier musste man vor Allem eine genaue Prüfung desselben vor- 
nehmen. Dabei ergaben sich wohl manche Mängel, die sich aber 
mehr auf den Inhalt der Haussammlungsbögen als auf jenen der 
Zählkarten bezogen und durch nachträgliche Erhebungen leicht 
zu beseitigen waren. Der erste Versuch die Zählkartenmethode 
auch bei der Volkszählung in Anwendung zu bringen gelang 
vollkommen, und war die ganze Operation, die nebstbei sämmt- 
lichen Gemeinden des Landes nur einen Kostenaufwand von 16.475 
Gulden verursachte, vom besten Erfolge begleitet. 

Nur in einer Beziehung entsprachen . die beim Zählwerke 
gemachten Erfahrungen den Voraussetzungen nicht, unter welchen 
jenes vorbereitet und vorgenommen wurde. Man hoffte nähmlich. 
dass die Bevölkerung sich am Zählungstage, am 31. December 
1880. mit geringen Ausnahmen in ihren gewöhnliche Wohn- 
sitzen befinden werde, und dass sonach die factische Bevölkerung, 
die allein der Beschreibung zu unterziehen war, auch in den ein- 
zebien Landestheilen nur wenig von der Wohnbevölkerung diffe- 
riren dürfte. Nun traf dies aber in einem grossen Theile des 
Landes nicht zu. In den Distrikten Lika-Otodae, Ogulin>Slunj und 
im Gomitate Fiume ermittelte man bei einer factischen Gesamnil- 
bevölkorung von 382.393 Bewohnern die sein* grosse Zahl von 58.478 
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zeitwdiig abwesender Bewohner. Znm Thefle befanden sich diese 
ausser Landes, und waren der Zdfalang ganz entzogen. Oder 
brachten sie, durch die wirthschaillidien Verhältnisse ihrer 
Heimat gezwungen, den Winter in anderen Theflen des Landes 
zu, womit wieder die facttsche BeYölIcerung letzterer Gegenden 
weit über die Wohnbevölkerung Phöben wurde. Durch diese Ver- 
schiebungen wird der Werth der Zählungsergebnisse in den ein- 
zelnen Landestheilen nicht unwesentlich beeinträchtigt. Namentlich 
kann zu Folge dessen das geographische Detail nur mit Vorsicht 
benützt werden. Sollten nun jene Verhältnisse, welche solche Ver- 
schiebungen in der factischen Bevölkerung schon seit einer län- 
geren Zeit Younlassen, auch bis zur nächsten Volkszählung an- 
dauern, so müsste entweder der Zählungstag in eme andere Jah- 
reszeit verlegt, oder aber, nachdem dies kaum zu ermöglichen 
wäre, die Wohnbevölkerung in emem grösserem Masse berQck- 
sichtigt werden. 

Die Au&rbeitung des aus 1,892.499 Zählkarten und 276.464 
Haussammlungsbögen bestehenden Zählmaterials war in statisti- 
schen Landesbureau centralisirt. Sie begann mit der Extrahirung 
der Haussammlungsbögen, worauf erst die Aufarbeitung der Zähl- 
karten und zwar der durch das Abtrenne der Ck)upone gewon- 
nenen Zählblättchen m AngrifiF genommen wurde. Letztere er^ 
folgte ortschaftsweise und benötzte man hiezu 27 vom kgl. un- 
garischen statistischen Bureau entworfene Concentrationsformulare, 
welche so eingerichtet waren, dass nicht blos sämmtliche Angaben 
der Zählkarten zur Verwerthung gelangten, sondan auch betreffs 
derselben nahezu alle wichtigeren Gombinationoi durchgeführt 
werden konnten. Beendet wurden sämmOiche Arbeiten, bei wel- 
chen im Durchschnitte 50 Hilfsarbeiter mitgewirkt hatten, in der 
zweiten Hälfte des Jahres 1882. 

Sämmtliche Ergebnisse für das ganze Land und seine Ver- 
waltungsbezirke (Vicegespanschaften in Givil-Kroatien und Sla- 
voiiit^n und Bezirke in der aufgel. kroat.-slav. Grenze) sind nebst 
einer grösseren Bearbeitung derselben in der XII. im Jahre 1883 
erschiciiLiR'ii Publication des statist. Bureaus unter dem Titel: 
. Fh gebuLssc der Volks- und Viehzählung vom 31. December 1880. 
Beuiix'itet von M. Zorici6" veröffenllieht. Ausserdem beabsichtigte 
das statistische Bureau . bt'^ondei e Publicationen für jedes ein- 
zelne Coiuilat und jeden Grenzdistrikt zu veranstalten, und darin 
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die wichtigsten Ergebnisse nach Ortschaften zu publiciren. Es 
wurden auch und zwar schon im Jahre 1882 zwei Hefte, welche 
die Ergebnisse für das Syrmier Ckimitat und den Peterwardeiner 
Distrikt enthalten, herausgegeben. Doch musste eine Fortsetzung 
dieser Veröffentlichung unterbleiben, da die Mittel des Bureaus 
hiezu nicht ausreichten. 



Ergebuisse der demograpliisclien 

Arbeiten 

in 

Kroatien und Slavonieii. 



1. 



Ergebnisse der Volkszählung vom 31. Decemb. 1880. 

In der amtlichen yom kroat-slav. statist Landesbureau her^ 
ausgegebenen Publication über die Resultate der Volkszählung 
sind sämmtliche Tabellenköpfe und zwar ebenso im tabellarischen 
Theüe als auch in der Beärbeitung mit einer deutschen Ueber- 
setzong versehen. Da hiedurch die Zählungsergebnisse in ihrem 
ganzen Detail auch weiteren Kreisen zugänglich wurden, glaube 
ich auf eine eingehendere Darstellung derselben verzichte zu 
können. Handelt es sich hier doch hauptsächlich nur darum, den 
Umfang der ganzem Operation klar zu stellen und ersichtlich zu 
machen, in welchem Masse diese den gegenwärtigen Anforderungen 
an eine Volksbeschreibung entsprochen, und zur Förderung und 
Entwicklung der Bevölkerungsstatistik in Kroatien und Slavoni^ 
beitragen konnte. Und zu diesem Zwecke dürfte es genügen, aus 
sämmtlichen Tabellen der erwähnten Zfthlungspublieation einige 
der wichtigsten Zahlen herauszugreifen. 

Gesammtzahl der Bevölkerung. Im Ganzen ermittelte die 
Zählung vom 31. December 1880, 1,891499 anwesende Givil-Be- 
wohner und 12.796 MHitär-Personen, so dass die gesammte fac- 
tische Bevölkerung einen Stand von 1,905.295 Bewohnern erreicht 
hatte. Die rechtliche einheimische CSvil-Bevölkerung wurde mit 
Berücksichtigung der zeitweilig Abwesenden und der nach an- 
deren Ländern zuständigen Fremden auf 1,854.826 Seelen berechnet. 

Zunahme. Vergleicht man mit dem Ergebnisse der letzten 
Zahlung jene der Zählungen von den Jahren 1857 und 1869 — 
nach der Ersteren hatte die factische Civil-Bevölkerung einen Stand 
von l,()i28,89ü, nach der Letzteren von 1,838.108 Bewohnern — 
so ergibt sich für den Zeitraum 1857 — 1869 im ^geometrischen 
Durchschnilte eine jülirhche Zunahme der Bevölkeiuiig von l.ohi 
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Plrocenten, während sie im Zeiträume 1869—1880 nur O'm Pro- 
cente erreicht. 

Das ungünstige Ergebniss im letzteren Zeiträume wurde nun 
in erster Reihe durch die ausnehmend hohe, von grossen Cho- 
lera- und Blattern-Epidemien verursachte Mortalität in den Jahren 
1871 — 1874 1' rlxM geführt. Der Ueberschuss der Verstorbenen über 
die Zahl der Geborenen betrug: im Jahre 1871: 13.713, im J. 
1872: 18,80(>, im J. 1873: 12.564, im J. 1874: 9.2G3 Seelen. 
Während dieser vier Jahre hatte sonach die Bevölkerung im ganzen 
um 54.34C Seelen abgenommen. In den darauf folgenden Jahren 
gestaltet sich wohl das Verliällniss der Geburten zu den Sfi rbe- 
fällen wieder sehr günstig. Da aber die enormen Ausfälle der Xor- 
jähre zu decken sind, erübrigt für den garrzen Zeitraum 1869 — 1880 
eine natürliche Zunahme von nur 48.383 Seelen. Dass nun diese 
auch der Gesammtzunahme von 54.301 Seelen, welche aus dem 
Vergleiche beider Zählungsergebnisse resultirt, sehr nahe kommt, 
so dass für die gesammte, gerade im Zeiträume 1869—1880 sehr 
beträchtliche Zunahme durch Zuwanderungen nur 5.918 Bewohner 
erübrigen, erklärt sich dadurch, dass sich am Zählungstage viele 
Angehörige Kroatiens ausser den Grenzen des Landes befanden, * 
und dass das Land auch durch Auswanderungen nicht ganz uner- 
hebliche Verluste erlitten hatte. 

Dichtigkeit der Bevölkerung. Wie sich diegesammte 
Cüvilbevölkerung auf die einzelnen Gomitate und zwar mit jenem 
Gebiete, das sie bei Gelegenheit der neuen politischen Eintheilung 
vom J. 1886 erhielten, vertheilt, und wie sich in diesen Landes- 
theüen die D i c h t i gkei tsverhältnisse gestalten, wird aus fol- 
gender Tabelle ersichtlich/ Da die Landwirthschaft noch überall 
im Lande die wichtigste Erwerbsquelle der ländlichen Bevölkerung 
bildet, bringe ich darin die Zahl der Bewohner nicht nur in Bezie- 
hung zur Gesammtfläche sondern auch zur Fläche des landwirth- 
schaftlich benützten Bodens (Aecker, Gärten, Wiesen, Wemgärten). 

*) An Angehörigen Kroatiens un<l SI;ivonion« wunien nm Deceiiiber 
erniiüell: in Ungarn 5.1.5.'), in »Icr Sbdl Fiuiiie ItWl, in Oesterreich lü.tilö, uu 
Occupation-sgebiele 9.000 im t'<inzen 32.7GI Personen. 
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ain (lichtesten bi-völkerfen ComitMlen ist (lit* lialüjiiclK^ Zunalnne 
der Bevölkerung » onstiiut eine viel stairkere und rtisrlicrc :ds in 
der östlichen Hiilfte des Landes. Besonders hohe Procente eireiehte 
diese in den letzten, s«Mt der Zfddung vom J. 1880 verflossenen 
Jahren, so dass sich die Gegensätze in den T^evölkerunj^'sveriialt- 
nissen der einzelnen Landestlieile noch veischfirrt hüben müssen. 

Sänmitliehe Comitnte fiberragi in dieser Bezieluin<r das Co- 
mitai Warasdin. Bei einer last an^sehliesslieh mit Ackerbau be- 
schidfi^ten Bevölkerung hatte es stiion im Jahre 1880 viele Ge- 
meinden mit 140—100 Bewohnern auf 1 (n-Kiloineter der Ge- 
sammlflache. Naeh dem Jalire 1880 beträft «lorf die dnrelisehnitt- 
liehe jrdirli( he Znnahnie der Bevölkerung durcli den (!el)urten- 
fiberselmss nahezu '2 Procente. Solche Verludtnisse konnten na- 
türlich nicht unbeachtet bleiben. Man ist nun durch Förderung 
der gewerblichen Industrie besliebt den Bewohnern neue Erwerbf?- 
(juellen zu er.sch Hessen. Und da dies nllcs niclil ausreiclit, \Nni-de 
Iii den letzten Jahren auch die Frage einer systematisch und mit 

^ Diese Flfichenaogaben beruhen auf den Daten der neuesten Katastnd- 
operate. Die Gesammtfläcbe dilTerirt um 16*79 □-Kiloniotpr von der Gcsammt- 
flitclie )iM> I^MHoi. wie nie biffher auf Gnindlajfe älterer Daten vom Btatist. 
Bureau angegeben wurde. 
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grösseren Mitteln zu betreibenden inneren Colonisation ernstlich 
erörtert. Dadurch könnten die übervölkerten Gegenden nich un- 
beträchtlich entlastet werden, wahrend man zugleich den düniKM' 
bevölkerten Landestheilen, wo sich der Manprel an Arbeitskräften 
sehr fühlbar macht, tüchtige Arbeiter zuführen würde. Narli den 
neuesten Massnahmen der k. Landesregierung durfte eine befriedi- 
gende Lösung dieser äusserst wichtigen Frage bald in Angn£f 
genommen werden. 

Dem Gc? rhlechtsverhältnisse nach vertheilt sich die 
Bevölkerung im Ganzen nahezu gleichmussig auf beide Geschlechter. 
Die Civil bevölkerung bestand im Jahre 1880 aus 943. GOß Män- 
nern und 948.833 Frauen, es kamen sonach auf 1000 Männer 
1005 Frauen. Mil Zurechnung des Militärs ändert sich das Ver- 
lulUniss zu Gunsten der Männer, so dass sieh dann auf je 1000 
Männer 993 Frauen ergeben. Dem Landesdurchschnitte entsprechen 
jedoch die Verhältnisse nur in wenigen Verwaltungsbezirken, 
Zumeist ergibt sich entweder ein starker Frauenüberschuss 
oder ist das männliche Geschlecht stärker vertreten u. zw. je nach- 
dem die betreffende Bevölkerung ihrer Mehrheit nach aus Angehö- 
rigen der katholischen oder der griechisch-orientalischen Confession 
zusammengesetzt ist. Bei den Bewohnern katholischen Religionsbe- 
kenntnisses ist nähmlich das weibliche Geschlecht durchgehends, 
und zwar bis zu den einzelnen Gemeinden herab stärker an Zahl, 
während bei den Bewohnern griechisch-orientalischer Confession 
öbcral] die Männer überwiegen. Diese auch für Ungarn constatirte 
Erscheinung findet in cici (it burtenstatistik keine ^renügende Er- 
klärung, da der Knabenüberschuss bei der römisch-katholischen 
Bevölkerung nur im Landesdurchschnitte unbedeutend geringer ist, 
in einzelnen Landeslheilen aber jenen der griechisch-orientalischen 
sogar überragt. Sie ist vielmehr auf die, durch die sociale Stellung der 
Frauen bedingte grössere Sterblichkeit des weibhchen Geschlechtes 
bei der griechisch-orientalischen Bevölkerung zurückzuführen. — 

Unter sämmtlichen Angaben der Zählkarten waren jene über 
das Aller der Bewohner mit den meisten Mängeln behaftet. Aus 
der auf Grundlage derselben zusammengestellten Altersstatistik 
ergibt sich nämlich eine ausnehmend starke Ueberrrillnng der 
runden Geburtsjahre. Im Durchschnitte weicht die Zahl der in 
runden Geburtsjahren geborenen Bewohner beträchtlich — in den 
höheren Altersclassen theilweise sogar um 200 Procente und 
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darüber — vom Mittel der uniniLlelbai vorhergdiuiideii und daraur 
folgenden Jahre ab. In dieser Bezieliuug wäre ein verltisslii lirres 
Resultat iiberhaupt nur dann zu erzielen gewesen, wenn man den 
Bewohnern die betrefFeiuh'n Docnmente abfr^^fordert hätte. Eine 
solche Belästigung derselben und gleiciizeiti^e Krsehwerung der 
Zäiilarbeiten niusste aber jedenfalls vermieden werden. 

Trotz der soeben erwähnten Erhebiingsfehler gewährte die 
Zählung doch einen genügend klaren Einblick in den Altersaufbau 
der Bi'völkerung. Besonders interessante und lehrreiciie Ergebnisse 
erzielte man noch durch dii' ( lonljination der Altersangaben mit 
den Daten über die sonstigen Eigenschaften namentlich mit jenen 
über den Civilstand, die Muttersprache und den Bildungsgrad der 
Bevölkerung. 

Nach den Ergebnis in 1er beiden letzten Zählungen ver- 
theilt sich die anwesende Cavii-ßevölkerung folgenderraassen nach 
fünfjährigen Altersgruppen: 



IC 

Altersgruppen^ 

(nach Lebens- 
jahren) 


Zahl der 
Bewohner 


Pioreilt- 
antlieil il 
Allers- 


Altersgruppen 

(nach Lelions- 


Zahl der 
Bewohner 


Prozent- 
anÜieil il. 
Alfei-s- 1 
gruppen i 


1869 


1880 


1869 


188(1 


1860 


1880 


1869 


188€ 


- 6 

6-10 
11-15 
16-20 
21-25 

10 

41 1.') 
4b-5« 
51^55 
56-60 


978.316 

219.308 

157.i>8(i 
luÜ.ioa 
170.714 
150.346 

126.1(>i 

(>4.918 
01.852 


278.536 

i2()3.:570 

VM.iHl 
10l.38i 
135.058 
133.3» 

13-i.iiM; 

i:;i.iu".t 
92.8ri3 
8(1.1 i5 
57.i>t»n 


I5'14 
11*93 

9-:.'ü 
8.18 
6*8« 

5-(r, 


14-78 

IO'T.. 
lo-i:i 
10-2'. 

S-.V! 
7-J:! 

7'« 


61-65 

Wi 70 
71-75 
7Ö-80 
81-8.') 
86 Üü 
91-95 
96-100 

über 100 
L ubekuL 

Zusammen 


37.385 

•ii.:{;<7 

1(M>."»8 

1.07S 
397 
143 
54 
5 


48.750 

l(;.07-2 

:!.:>.") 1 
8-21 
276 
83 
r,-2 
1.288 


2*04 
1-88 

Q-m 

O-Qä 
0*01 
0*003 
0*000 

1U< 


2'9l 
1*19 

O-H.". 
0-:t5 
0-17 
O-Oäj 
001 
O-004 
O-003 
0*07 

J(X> 



Nach den Resultaten beider Zählungen hat sonach die Be- 
vülkennig Kroatiens und Slavoniims einen ri'lativ selir starken 
Bestand an Kindern bei schwru-hei-cr Vertretung der fdlereii 
Altersclassen. In dieser Beziehung kommen die Verhältnisse jenen 
in Ungarn so ziemlich nahe, waliread sie von den östeiTeichischen 



nicht unwesentlich differiren. Eis ist dies eine Folge der ausnehmend 
grossen GebnrtenhAufigkeit in Kroatien und der relativ bedeu- 
tenden MortalitAt in den mittleren Altersclassen, Doch ergibt sich 
aus obiger Tabelle, wenn man die Ergebnisse beid^ Zählungen 
unter sich vergleicht, schon für das Jahr 1880 eine Abnahme in 
den jüngsten, und ein etwas stärkeres Hervortreten der mittleren 
und höheren Altersdassen. Gegenüber der Zählung vom Jalire 
1869 stellt sich im Jahre 1880 das unter Berücksichtigung der 
einzelnen Lebensjahre berechnete Durchschnittsalter aller gezählten 
Lebenden, etwas höher. Im Jahre 186d beträgt es 84*», im Jahre 
1880 schon 25'^ Jahre. Günstiger gestaltet sich im Jahre 1880 
auch das Verhältniss der unproductiven, nur consuniirenden Be- 
wohne zu den Producenien. Es entfallen nämlich von der Ge- 
sammtbevölk«rung Procente: 
Auf die Bewohner bis mit 15 Jahnn Im J. 1869: 37-4<, im J. 1880: S&tf 
, » , von Ober IS-fö J. im J. 1869: GOm. im i. ISSO: 61-6« 

, 65 Jahren im J. 1869: 2-80, im J. 1880: 2-63 

und ist die Arbeit sbelastuugsziffer vom ßS'os des Jahres 1869 
auf r>7 8s herabgesunken. 

In welchem Verhältnisse sich nach der Zählung vom J. 1880 
die Bevölkerung der einzelnen Altersgruppen, die bei der Auf- 
arbeitung des Materials in Betracht kamen, auf die verschie- 
denen Civilstands-Kategorien vertheilt, weisen die Relativ- 
zahlen folgender Tabelle nach. 



1 *^ 

Allers-Gruj)|)t'ii 
(nach Altersjahreu 


Von je Männern der nelien- 
sLeheuden AUeri»grupi)€ii waren 


Von je KK) Frauen derj 
nebensL Altersgr. waren 




i 


veruittwet ' 


- s 

N 

Iii !/.• 

Ii Qi 

tf) m 


unbekannten 
Ciivilstande.s 


vi 


verheiiathet 


verwittwet 


geseUiich 
geschieden 


unbekannten 
Civilstandes 


0—15 


100*00 












O-ftl» 


-1 


_ 


i.i 'S 


1«; 


93-17 


6-75 




ihn 




7'r7 1 






Ooi 






r>i.T.(! ' 


iln7 


0-45 


Ooi 


< 1-01 






1-79 


0-05 


0-081 


'Ii, -:>.{) 




7'»i:: 


lM7 


0-05 


n-oi 






iu 


Oio 


O-oi 




ln-71 


S)i-«;7 




( »•*►'.» 






Hr»'08 


8-8« 


0-13 


O-Ol 


.ii--r»() 




SS-.si 


"i-o:. 




( i-o-j 


iu 






Oio 


0*08 




5*10 






0-n 


()-oa 




öl -27 




0"09 


0-08 


1 <ll und darüber 


i-ir. 




XV n 


O-Os 


(»•04 








0-05 


0-03 


Unbekannten Alters 










M >: 








0-1 i 




üevolk V. über 15 J. 


31 54 


63 36 


5Q2 




Ü02 


2279 


63 07 


140& 




Ii 


GesammtbevAlkrg. 


86-N 


40-14 


3*Sl 


0<M 


O-K 




9« 


«1 
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Im Vergleiche zu anderen europäischen Ländern , für 
w( ]( he Daten Yorliegeiif hat Kroatien in der über 15 Jahre alten 
Bevölkerung den nahezu grössten Bestand an verheiratheten 
Mflnnem und Frauen. Uebertroffcn wird es nur von Russland 
und Ungarn, von Lftndern, die gleich Kroatien durch ihre hohe 
Trauungsfrequenz hervorragen. Besonders auffiülend ist aber in 
obiger TabeUe der ausnehmend hohe Procentantheil der Verhei- 
ratheten in den jüngsten Altersgruppen von 16—20 und von 
21—25 Jahren. In dieser Beziehung dürften sich ähnliche Ver- 
hältnisse nur in einigen Theilen Russlands vorfinden, wo frühzeitige 
Eheschliessungen so häufig wie in Kroatien vorkommen. 

Betreffs des Religionsbekenntnisses der Bevölkerung 
ergaben die Zählungen vom J. 1869 und vom J. 1880 folgende 
Resultate: 



Baü^oiiBbekeiuiltuas 


Zahl der Bewohner 


Procentantheilc 
von der 
(lesammtbevOlkerung 


1869 


1880 


1869 


1880 


ROmiBeh-Kfttlio&die 




1,346.476 


70*00 


71-16 1 


GrieehischrKathoUscbe 




10.649 






Griecbisch-O ricntal ische 


511.802 


■W7.7iG 


27*8« 


26*ao 


Evange- 1 Augsb. Conf. 


12.970 


lä.iil 


0*7 1 


0*80 


lisch e ' Helvet Conf. 


6.941 


8.443 


o-s« 


0*44 


Israeliten 


0.876 


13.488 


0-5i 


0*72 


Son.stige 


m 


456 


0*01 


OH» 


teMumtbsvSlkenmf 


i,83aii» 


1,892499 


lOO-N 


190« 



Im Zeiträume 1869—1880 hat steh sonach das Verhaltniss 
zwischen den einzelnen Confcssioncn etwas verschoben und zwar 
hauptsächlich zu Ungunsten der griechisch-orientalischen Gon- 
fession, die im Jahre 1880 auch in absoluter Zahl schwächer 
vertreten ist. Es wurden namHch von den Epidemien der Jahre 
1871 — 1874 gerade jene Gegenden am schwersten betroffen, wo 
die Griechisch-Orientalischen die Majorität der Bevölkerung bildet. 
Ausserdem stellt sich auch das Vcrhältniss der Geburten zu den 
Sterbeföllen bei den Griechisch -Orientalischen überhaupt etwas 
ungünstiger, als bei den übrigen Ck>nfessionen. 
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Von den eüizclncn Landestheilen^ besteht nur in den CSomitaten 
Fiume, Agram und Warasdin die Bevölkerung nahezu ausschliess- 
lich aus Angehörigen einer Confession. Hier entfallen nfimlich 
auf die ROmisch-Katholischen über 97% sämmtUcher Bewohner. 
AngehAi^ anderer Gonfessionen finden sich nur in d^ St&dten 
und In einigen wenigen Ortschaften vor. In den (thrlgen Landes- 
theüen ist übmll neben der katholischen auch die giiechisch- 
orientafische Confession stärker vertreten; die Mehrheit der Be- 
völkerung bildet Letztere im Sjrmier - Gomitate (50'86%) im 
Peterwardeiner^ (6306%), ün Banal- (6203%), und im Lika- 
Otodaner- Distrikte (54*50%). Die Griechisch-katholischen be- 
wohnen in grösserer Zahl nur zwei Gremeinden des einstigen 
Sichelburger - Bezirkes (Distrikt Ogulin-Sluin) und emige Ort- 
schaften im Gomitate Syrmien. Besondere Golonien der Evan- 
gelischen beider Gonfessionen fbiden sich in den stavonischen Go- 
mitaten und im Distrikte Peterwardein vor. Es sind dies die nahezu 
ausschliesslich von Evangelischen bewohnten Ortschaften: Antn- 
novac, Hrastovac, Brekinska, Harastin, St. Laszlo, Ung. Retfala, 
Eorogj und Neu- und Alt-Pazua. in den kroatischen Gomitaten 
und Distrikten entfällt auf die Evangelischen nur ein verschwin- 
dend kleiner Bruchtheil der Bevölkerung. Die Israeliten schliesslich, 
welche sich seit dem Jahre 1B69 relativ am stärksten vermehrten, 
sind wohl öbcr das ganze Land (mit Ausnahme des Distriktes 
Lika-OtojSac, in dessen Gebiete nur 2 Israeliten gezählt wurden) 
verbreitet, erreichen aber nur in den Städten einen etwas bedeu- 
tenderen Procentantheil der Bevölkerung. Darunter steht Essek 
mit 8*20 obenan, daim folgen Eopreinitz mit 6*36, Warasdin mit 
5*38 und Agram mit 4*25% der Einwohner. 

Muttersprache. Der erste Versuch, die Nationalität en- 
verli:iUiiisse in Kroatien und Slavoiiieii statistisch zu ermitteln, 
erfbl^Hc im Jahre 1851. Eine directe Erliebung wurde in dieser 
Richtung später nicht mehr vorgenommen, so dass man sich 

^ Hier wie ab«nhaupt bei aUefn folgenden DarsteUimg^ wo ich des 
geographischen Details erwähne, muas ich auf die vor dem Jahre 1886 bestan- 
dene politische Eintheilung des Landes in Coinitatc und Vicegcspanschaften für 
Civil-Kroatien und Slavonicn und in Distrikte und Bezirke für die aufjrelnsfe 
kroaf.-s'lav. Grenze ziinuk^'rfiifcn, da siiinintlicho Erg-ebnisso der belrelTcnden Er- 
hellungen nach derselben ausgearbeitet sind. Nur in der Tabelle 1 auf Seile 
15 konnte die neue polit Eintheilung berücksichtigt werden. 
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in der Folge nur mit Schätzungen begnügen musste. Diese entspra- 
chen aber den faktischen Verhältnissen um so weniger, als man dabei 
die Aenderangen durch Zuwanderungen nur wenig berücksichtigen 
konnte. Mit der Anordnung, bei Gelegenheit der Zahlung vom X 1880 
auch die Muttersprache der Bewohner zu erheben, kam man 
sonach nur einem dringenden Bedürfhisse entg^en. Die Erhebung 
selbst stiess auf gar keine Schwierigkeiten, und da man bd der 
Prflfüng und Aufarbeitug der betrefifenden Angaben mit grösster 
Vorsdcht und Gewissenhaftigkeit vorging, können die Ergebnisse 
der Erhebung auch als sehr verlfisslich bezeichnet werden. 

hn Jahre 1880 vertheilte sich die gesammte Civil-Bevölke- 
rung Kroatiens und Slavoniens folgendennassen nach ihrer Mut- 
tersprache : 

Kroatisch oder Serbisch 1,712.353 oder 90 48 % der Bevölk. 



Deutsch 83.139 , 4^0 „ „ , 

Magyarisch 41.417 « 2*i9 » » » 

Slüveniscli 20.102 , 1-oj „ 

Cechisch 14.584 „ Ott „ „ „ 

Slovakisch 9.078 „ ü'4;> » « 

Zigeunerisch ..... 3.48'2 „ O'is , . , 

Ruthenisch oder Russisch ^.Sl}3 ^ O i , . „ „ 

Italienisch 2.404 , Oü „ „ „ 

Rumänisch 2.044 „ O io „ „ „ 

Polnisch 485 „ 0*o2 „ „ „ 

Bulgarisch 66 « O'oi « , „ 

Sonstige 512 , O os , , „ 

Zusammen 1,892.499 , l(X)-oo , , , 



Im Ganzen entfallen sonach auf die NichlkroaU ü bei 10 Pro- 
cente der Gesaramtl)evölkerung. In dieser Beziehung unterscheiden 
sicli aber die Verhältnisse in der westlichen wesentlich von jenen 
in der östlichen Haltte des Landes. Während in der Ersteren (in 
den Comitaten und Distrikten Kroatiens) die Bevölk rung nahezu 
ausschliesslich (über 95 der kroatischen oder sei bischen Na- 
tionalität angehört, und die anderen Nationalitäten nur in den Städ- 
ten ihrer Zahl nach etwas släiker vertreten sind, erhebt sich in 
Slavonien, namentlich aber in den an Ungarn an^nenzenden Ge- 
genden, der Proccntantlu'il der Nichtkroaten bis zu 20, theilweise 
aucli über 30 I'ioconte der Bevölkerung. Am meisten gemischt sind 
die Nationalitäten in folgenden Vicegespanschaftcn und Bezirken : 
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Pakrac mit 65*49°/^ 


Kroaten od* Serisen lOvfif^ Dttutscher 




10-SB*/« Magyaren 


Viikovar , r>8-n8. 






* 


15-10 , 






8-9S , 


« 


Virovilica , 7(>'oj , 






« 


10 02 , 




« 


14-89 , 


9 


Alt-Pa2ua „ 73 ä4 , 


• 


Ii 


n 




• 


II 


071 „ 


W 


Ruma n 7i>-es „ 


M 


» 


n 






«» 


9-11 » 


n 


Essek « 75-84 „ 


1t 


» 


tt 


13-M. 




n 


8-4» „ 


n 


DjtkOTBT „ 81*88 „ 


n 


n 


n 


7-47« 




ti 


6-8«, 


n 


Vinkovd « 82-87,, 


« 


w 


1» 


10-17 „ 




n 


2-86 „ 


n 


Mitrovica 87-27 „ 


n 


n 


R 


4-81 n 




n 


3-71 „ 


n 


Semlin „ 88*56 „ 


R 


n 




5-«» 




R 


0-88 „ 


« 



In der Vicegespanschaft Pakrac entfaUen ausserdem 12*84% 
der Bevölkerung auf die Bewohner Cechischer, im Bezirke Alt- 
Pazua 10*14% äuf die Bewohner slovakischer Muttersprache. Die 
grösseren Städte üher 5000 Einwohner bilden nach dem Procent- 
antbeile der Kroaten oder Serben folgende Reihenfolge: Ruma 
38*81, Essek 41*io, Semlin 44*», Mitroylca 64*88, Agram 70'8a, 
Sissek 74*41 , Karlstadt Slti , Warasdin 82*48 und Kopreinitz 86*74. 

Neben der Beantwortung der Frage nach der Muttersprache 
war in jeder Zählkarte noch anzugehen, welcher landesüblichen 
Sprachen die betreffende Person noch mächtig sei. Bei der 
Aufarbeitung ermittelte man aber aus diesem Material nur die 
Zahl Jener Personen männlichen und weiblichen Geschlechtes, deren 
Sprachenkenntniss sich nur auf die Muttersprache beschränkt, 
und jener, welche ausser ihrer Muttersprache noch kroatisch oder 
serbisch, deutsch und magyarisch sprachen. Das Ergebniss ist in 
folgender Tabelle enthalten. 



Muttersprache 


Von je 100 Personen der bclrefTenden Muttersprache 


sprechen 
nur ihre 
Mutter- 
sprache 


sprechen aass«r ihrer Hutter^rache noch 


kroatiBch od«r seiUseh 

Männer j Fmucn Zusamin. 


magya- 


deutsch 


Kroat. od. Soili. 


!)5--o 


_ 


1 - 


_ 


0-5<) 


4-01 


Siovenisch 


31)-16 


38-80 




40-yi 


0-83 


31-68 


Cechiseli 


37*14 


53*31 


46'7C 


50-tt 


2-25 


27-02 


Slovakisch 


54^88 


43*88 


35*86 


39*88 


7*48 


6*48 


Ruthenisch 


37-95 


64-88 




&9'S5 


9*81 


1-87 


Deutsch 




51 •ar. 




45-80 


11-71 




Majryari.seli 


1:':- 




4.:{-7i 






19-16 


Gesaiiuntbevölk. 


90% 


51-46 


4313 


47-87 


1.16 


4-8a 
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Bei BeurtheÜung dieser für das ganze Land berechneten 
Zahlen darf nicht ausser Acht gelassen werden, dass die Kinder 
mitgerechnet warden, und dass betreflEs der Kenntniss der 
kroatischen oder serbischen Sprache die Ergebnisse in den ein- 
zelnen Landestheilen, je nachdem die Nichtkroaten in compacterer 
Masse zasammenwohnen, sehr beträchtlich vom Landesdurch- 
schnitte abweichen* Erheblich ist in dieser Beziehung noch der 
Unterschied zwischen der städtischen und l&ndlichen Bevölkerung. 
Während z. B. von den Kroaten oder Serben am ilachen Lande 
97'is % nur ihre Muttersprache sprechen, sinkt der Procentantheil 
solcher in den Städten auf 63'm herab. Ausser ihrer Muttersprache 
sprechen noch magyarisch am flachen Lande 0*48 , in den Städten 
deutsch: am flachen Landet*», in den Städten 33*«» Procente. 

Aus den Ergebnissen der Combination der Angaben über 
die Muttersprache mit jenen über das Alter und das Religions- 
bekenntniss der Bevölkerung wurden schliesslich die Relativzahlen 
der folgenden Tabelle gewonnen : 



«) 

Altersgruppen 
und 
Gonfessioii 


\^on je !()() Personen der nebenstehenden Altersgruppen 
und G<>nres.siouen waren nach ihrer Mullerspraelie 


Kroati.sch 

oder 
Serbisch 


Slovenisch 


Cechisch 


Slovakisch 


o 

Ol 

*s 

1 


Deutsch 


M 

<J 

a> 

'tZ 
et 


Sonstige 


IL Altertjtlvtgnippeii 


















0— J 


93*03 


0-16 


0-47 


a48 


0-14 


3'7» 


1*65 


0^ 


3-5 


91 78 


0-21 


0-67 


0-42 


0-16 


■i-38 


1-99 


0-39 




91-88 


0-28 


0-78 


0-46 


0-13 


4-34 


1-80 


0-3Ü 


11-15 


91 -SÄ 


0-38 


0-C6 


0-43 


0-17 


4-25 


1-90 


0-36 


16-20 


91-18 


0-71 


0-65 


0-47 


0-15 


4-35 


2-08 


0-U 


21-30 


89*04 


1'4I 


O-n 


0-58 


O*!» 


A'W 


2*6$ 


0-58 


31-40 


88*7» 


Ii» 


0-95 


0-50 


0-16 


4*54 


S-84 


0-5» 


41-50 


89-13 


1-87 


1-02 


0-52 


0-14 


4-40 


2-38 


0-54 


51-60 




1-71 


0-9Ü 


0-48 


0-13 


4*07 


2-23 


0-4.5 


Gl unil flariiher 


89-75 


1-G4 


0-80 


0-42 


0-11 


4-^ 


2-21 


ü-47 


II. Confessiun 


















Röiiiisich-Kathoi. 


89 


1-49 


1-06 


0-24 


ÜOl 


4-üi 


2-42 


0-35 


Griechisch-KafhoL 


73*s» 


0-00 


Ow 


0*1« 




Oio 


0-87 


Q-n 


Grieehiteh-Orient 


99'10 


0-00 


Oho 


0*01 


On» 




0-04 


0*80 


1 Augsb. C. 


3-87 


008 


1-10 


36-87 


0-01 


53-24 


4-71 


0-12 


^^•'^»»•/ Helv. C. 


9-63 


0-04 


1-50 


l'OÜ 


O'oi 


15-48 


72-17 


0-17 


Israelitisch 


äU89 


0-JA 




Ü-2» 1 


0-00 i &5*58 


U'«8 


1-54 
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Ton den Nichtkroatoi, namentlich von den Bewohnern deut- 
seher, mag^yarischer und dechischer Muttersprache entfällt zwei- 
fellos eine beträchtliche Zahl auf jene, die sich thdls in den der 
Zahlung vom J. 1880 unmittelbar vorangehenden Jahren in Kroa- 
tien und Slavonien ansässig machten, theils sich am Zflhlungstage 
nur vorübergehend im Lande befanden. Es waren dies zumäst 
Leute im kräftigsten Alter und ist es demnach auch leicht er- 
klärlich, warum sich hi den jüngsten Altersgruppen das Verhält- 
niss zwischen den verschiedenen Nationalitäten für die Kroaten 
und Serben günstiger gestaltet als in den höheren Altersgruppen. 

Ueber die Gebürtigkeit und Zuständigkeit der Be- 
wohner wurden Daten schon bei der Volkszählung vom Jahre 
1869 erhoben. Da aber damals die Aufai-beitung decentraUsirt 
war, konnten die Angaben des Geburtsortes gar nicht, jene Ober 
die Zuständigkeit nur in sehr beschränktem Masse verwerthet 
werden. Erst durch das DepouUlement der Zählblättchen vom 
J. 1880 war es möglich, die anwesende Bevölkerung jeder ein- 
zelnen Ortschaft nach ihrer Gebürtigkeit und Zuständi^^keit mit 
Unterscheidung vieler concentrischer Kreise (Ort, Gemeinde, Vice- 
gcs])ans{'lmrt, Coniitat, Land) zu zergliedern, ausserdem sell)st für 
die kleineren Verwallungsgebielu (Vicegespanscliaften und Bezirke), 
die (lesannntzalii ihrer im Lande sich auflrallenden Geburtsbe- 
vOlkerung und ihrer Zust^mdigen zu ermitteln, und auf diese 
Weise eine bis ins kleinste Detail gehende Statistik der Gebür- 
tigkeits- und Zustandigkeitsverhältnisse herzustellen. Die Zahlen 
dieser Statistik enthielten wichtige Aufschlüsse über die Ergeb- 
nisse der iinieren Wanderungen, über das Mass, in welchem die 
einzelnen Landestheile dabei betheih'gt waren , und über den 
Sesslial'tigkeitsgrad ihrer Bewohner, und waren für die Landes- 
statistik vom besonderen Werthe. 

Folgende Tabelle weist nur die Ilauptzahlen für das ganze 
Land nach, da sich die Ergehnisse für die einzelnen Landestlieile, 
die doeii hauptsächlich in Betracht kommen, hier der Daistellung 
entziehen. 
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7) 

Crebürtigkeits- und ZustäudigkeiU»- 
Bezkke und Lftnder 


GebOrüg 


Zuständig 


überhaupt 


der Ge- 
sammt- 
bevölk. 


übtthaupt 


der Ge- 
sammt- 
bevölk. 


Aus üera (im) Zälilungsorte 


1 A^Jl TSR 


75 






Sonst in derselben polit Gemeinde 


124.708 


6-5D 


1,713.^ 


90-53 


sonst in ucrs. vic6g* oa. seziZKe . . 


86 


4*67 


84.911 


I*S1 


Sonst im Gomitate oder Distrikte 


31.630 


I*SI 


13.381 




Sonst in Kroatien und Slavonien 


88.388 


4*67 


50.513 


2*67 




809 


0 Ol 


451 


0*02 




82.864 


4-88 


51.a56 


2-74 




45.396 


2*40 


32.496 


1-72 


In Bosnien und der Hercegovina 


8.841 


0*15 


1-975 


O^ll 




3.788 


0^ 


3.331 


0*17 




968 


0*05 


437 


out 


Zusammen. . . 


1,892.499 


10000 


1,882.490 


lOOiN 



Von der Gesammtbevölkcrang wai-cn demnach 135.638 Be- 
wohner (717^) ausser Kroation und Shivonien geboren, und 
l)0.(X)y (l-7ö%) nach anderen Ländern zu.ständig, und bietet der 
sehr ]jL-lrächtliche Procentantheil der Fremdbürtigen den besten 
Beweis, zu welcher Bedeutung sich die Zuwanderung nach Kroa- 
tien schon entwicitelt habe. Das stärkste Gontingcnt der Fieinci- 
b artigen stellt Ungarn mit 82.864, also nahezu zwei Drittel sämmt- 
lieber Fremdbürtigen. Die Zuwanderung concentrirt sich zumeist 
in den an Ungarn angrenzenden Landestheilen, erfasst sie aber 
nicht im gleichen Masse. Am lebhaftesten gestaltet sich der Verkehr 
mit Ungarn in den slavonisclieii Vicegespanschaften, im Distrikte 
Peterwardein und im Bezirke Vinkovci des Broder-Distriktes. In 
letzteren Landestheilen befanden sich am Zählungstage 69.030 aus, 
Ungarn gebürtige Bewohner (über 14% der Gesammtbevölkerung). 
Den höchsten Procentantheil — mit 21*17 ^ sämmtlicher Bewoh- 
ner — erreichten sie in der Vicegespanschaft VukoTar. Auf Letz- 
tere folgen die Vicegespanschaften und Besdike: Rumamit 16*96, 
ViroTitica mit 14*45, Djakovar mit 13*39, Semlin mit 12'97, Pakrac 
mit 11*87, Mitrovica mit 11-16, Essek mit 9*76, Alt-Pazua mit 
8*81 und Vinkovci mit 8*50% der anwesenden Bevölkerung. 

Oesterreich betheiligt sich an der Zahl der Fremdbürtigen 
mit 46.396 Bewohnern. Hievon entfallen auf Steiermark 11.372 
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Krain 11.582, das österreichische Küstenland l.SfiO, Dalmatien 
1.701, Böhmen 1:2.180, Mähren 2.7122, auf die übrigen Länder 
3.t)Gl Bewohner. Aus Steiermark und Krain wendet sich die Zu- 
wanderung vorzugsweise in die Comitatc Agrani und Warasdin, 
und sind hier namentlich in den Städten Agram, Warasdin, Sissek 
und Karlstadt die aus beiden erwähnten Ländern Gebürtigen 
zahlreich vertreten. Auf ein engeres Gebiet beschränkt sich die 
Zuwanderung ans Böhmen und Mähren. Sieht man von der Zahl 
der Böhmen und Mahrer ah, welche sich vereinzelt in allen Städten 
vorfanden, so wurden sie in grösserer Zahl nur in den Vicege- 
spanschaflen : Kreutz, Belovar, Pakrac und Virovitica, wo sich 
auch alle ihre Ansiedelungen befinden, gezählt 

Das Occupations-Gebiel, Bosnien und Hercegovina, war in 
der Zahl der P'i indbürtigen nur mit 2.841 Bewohnern (darunter 
nur 24 aus der Hercegovina) vertreten. Für die anderen Staaten 
wurden schliesslich folgende Zahlen ermittelt: Italien 1.765 (zu- 
meist Arbeiter im Baugewerbe und bei den Bahnarbeiten \ Deut- 
sches Reich 1.012, Serbien 44-9, Türkei 90, Rumänien 73, Schweiz 
73, Frankreich Cl, Bulgarien 59, Russland 46, Griechenland 44, 
Gross-Brittanien 14, sonstige Staaten 36 Personen. 

In welcliem Masse nun Kroatien, welches einen so beträcht- 
lichen Theil seiner Bevölkerung dem Zuzüge aus anderen Lüd- 
dern zu verdanken hat, selbst an dem Bevölkerungsaustausche 
Theil genommen, lässt sich nur für Ungarn constatiren, da von 
anderen Ländern keine Dat^ üh^ die aus Kroatien und Slavonien 
Gebürtigen vorliegen. Von den Bewohnern Ungarns waren nun 
nach der letzten Zählung 12.587 in Kroatien geboren. Dass aber 
auch der wechselseitige Verkehr mit Oesterreich ein lebhafter ist, 
lässt sich schon aus dem Umstände ersehen, dass in sämmt- 
Itchen im Reichsrathe vertretenen Königreichen und Ländern 16.615 
nach Kroatien und Slavonien Zuständige gezählt wurden. 

Bildungsgrad. Nach der Zählung vom Jahre 1869 
betrug die Zahl der Analphabeten bei den Männern: 74*38, bei 
den Frauen 86*81 Procente aller Bewohner im Alter von über 6 
Jahren. Die Zählung vom Jahre 1880 ergab nun in dieser Be- 
ziehung folgende Resultate. Unter je 100 Bewohnern der betref- 
fenden Altersgruppen fanden sich Analphabeten bei den : 
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Im Alter von Jahren Männern 



Frauen 

67'w 
73«» 
77« 
84'si 
88-is« 
91m 
90-7S 
79« 



6—10 68-47 

11—15 56 w 

16—20 64» 

21—30 63» 

31—40 69*w 

41—50 74u 

51-60 78-13 
61 and darüber Si*n 

Ueberhaupt 67'9o 



Im Vergleiche zu den Übrigen Ländern der Monarchie ist 
sonach das Ergebniss der Ermittelung vom Jahre 1880 ein sehr 
ungünstiges, kann aber nicht überraschen, wenn auch der 
Umstand berücksichtigt wird, dass man in Kroatien und Slavonien 
erst seit einer verhältnissmäs^ig sehr kurzen Zeit die Hebung des 
El^aitarunterrichtes emstlich in AngriiF genommen bat. Und dass 
dies Bestreben dex autonomen Unterrichtsverwaltung, der Bevöl- 
kerung immer mehr Gelegenheit zum Besuche der Volksschule zu 
bieten, nicht ohne Erfolg geblieben, dürften schon die obigen 
Angaben beweisen. Gegenüber dem Jahre 1869 ist der Ptocent- 
antheil der Analphabeten im Jahre 1880 beträchtlich gesunken. 
Auch in der Zusammenstellung für die einzelnen Altersclassen ist 
ein Fortschritt nicht zu verkennen. Besonders günstig gestalten 
sich die Verhältnisse in den Comitaten Fiume und Sjrnnlen, und 
in den Distrikten Brod und Gradiska, wo z. B. der Procentantheil 
der Analphabeten in der Altersciasse von 11—15 Jahren schon 
bis 40, theUweise auch bis 30 Procente herabsinkt 

Um in die Elcmentarbildungs-Verhältnisse einen möglichst 
klaren Einblick zu gewinnen, wurden die Angaben über den Bil- 
dungsgrad nicht nur mit dem Alter sondern auch mit der Mut- 
tersprache und mit dem Religionsbekenntnisse der Bewohner in 
Gombination gebracht. Wie hoch sich nun der Procentantheil der 
Analphabeten bei den verschiedenen Nationalitäten und Gonfes- 
sionen berechnet, ersieht man aus folgender Tabelle, betreffs 
wdcher nur zu bemerken ist, dass bei der Ermittelung des Pro- 
centantheiles der Analphabeten bei den einzelnen Confessionen 
auch die Kinder bis mit 6 Jahren in Rechnung gezogen wurden. 
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8) 

Muttersprache 


Analpliahelen unl( r 
je lUU Bewohnern 
von Ober 6 Jahren 
bei den 


Confession 


Analphabeten unter 

je 10() l^owolincr 
bei den 




Msinnem 


Frauen 




Männern 


Frauen 


Kroat. od. Serb. 

Deutsch 

Magyarisch 

Sloveniseh 

Cechisch 

Slovakiseh 


70 79 
28-73 

55 "05 
5078 

S5'M 
63'M 


82-89 
40 80 
Ü8-58 

55 90 
71-06 


Römisch-Kathol. 

Griehisch-Kathl 

Griehisch-Orien. 

Israditisch 


70-95 
Sl-67 

82 27 
51-05 

58*M 
23*41 


80-ii3 

92-49 
59-49 
67-86 

33*91 


Ueberhaupt 


67N 


79« 


Ueberhaupt 


73H 


83*39 



Die auf Grundlage der Zälilung vom J. 1880 zusammenge- 
stellte Berufs Statistik beschränkt sich nur auf die Darstellung 
der Berufsverhältnisse der Erwcrbsthätigen. Da nähmlich das Ver- 
hältniss der Haushaltungsmitglieder zum Haushaltungsvorstande 
nicht individuell ermittelt wurde, konnten die nichtselbstthätigen 
Angehörigen nicht nach dem Berufe ihrer Ernährer vertheilt werden. 
Man musste sie nur summarisch in einigen besonderen Rubriken 
nachweisen. In dieser Bezieliung ist gegenüber der Zählung vom 
J. 1869 kein Fortschritt zu verzeichnen. Ebenso wie damals fehlen 
auch jetzt Angaben über die Berufsgliederung der ganzen Bevöl- 
kerungf über den vollen Umfang und die Bedeutung der verscliie- 
denen Berufsarten. Aber von diesem Mangel abgesehen, ist die 
neueste Berufsstatistik Kroatiens jedenfalls weit vollständiger als 
alle ihre Vorgängerinen. Die centralisirte und möglichst nach glei- 
chen Grundsätzen durchgeführte Aufarbeitung des Materiales, die 
Berücksichtigung der Berufsverhältnisse der erwcrbsthätigen. weib- 
lichen Bevölkerung, die detaillirtere und den besonderen Verhält- 
nissen Kroatiens entsprechendere Darstellung des Enverbs- oder 
Arbeitsverhältnisses in den einzelnen Berufsarten, die eingehen- 
dere Unterscheidung der Letzteren mit besonderer Rücksiehtsnalnne 
auf die beim Gewerbe, Handel und Verkehr beschäftigten Per- 
sonen, dies sind in Kürze jene wesentlichen V' orzüge, welche sie 
von den frühen Berufsstatistiken unterscheiden, und denen zu- 
Folge sie ein so erschöpfendes und zuverlässiges Bild der Berufs- 
gliederung für Kroatien bietet, wie es unter den obwaltenden Um- 
ständen überhaupt erlangt werden konnte. 
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Ihre Hauptergebnisse sind in folgender Uebersicht in abso- 

luf'M! uw\ rf»l;iHv(Mi Zahlen (l:n-L''«-:t*'llt. 



Bernfsarten 



BevOlkeniog nach dem Berufe im J. 1880 



Männer 



CS 

a 



£3 ü 

S > 



FVanen Oesammtbev. 



a 



s 



L Land- und Foratwirtbschaft 

II. Bei^bau und Hüttenwesen . 

III. Gewerbliche Tndu-trie 

IV. Handel und Verkehr 

V. Persönliche Dienstleistungen 

VL Bflrgeii und kirchL Dioist- 
n. sogen, freie Bemfsart. 
Vn. Im Haushalte besch. Frauen 
Reutiois u. Pensionis. 
Von Ahuuftcii Lebend 
lliitllinKe 



Ohne 
Beruf 
Vin. und 
Berufs- 
angabe 



Schüler {"'7 UlJ. 
tuntr.' 

Sonstig./**^'') 14 J. 
Ueherbaupt 



602 
58.9(H 
19.31i 
16.131 

8.675 

2.r»oi 
1.012 
2.568 
«^7 
51.989 
3.89G 
259..'j73 
943.666 



54.47 
O.06 
6.24 

2,(M 
1.71 

O.Ü2 

O.L- 
O.IO 
O.SK 
0.49 
5.51 
0.41 
27. .ni' 

loaoo 



336.953 

69 
6.760 
1.293 
24.580 



3S^ 

0.01 

0.71 
0.1.S 
2.59 

0.t6 
27.»? 
0..% 
O.I4 
0.02 
0.1. ■> 
3.82 



1.501 

2r>8.667 

n.i07 
i.:ir)6 

177 
1-392 
36.163 
5375I 

94a833,100.0oll892489; 



850.887 
671 
65.664 
20.607 
40.711 

10176 

258.667 
5.908 
2.3<;s 
2.745 
5.959 
88.151 
9.271 
-:u>714 



44.97 

0.03 
3*7 
1.09 

2.15 

9.5s 
I3.«7 
0.32 
0.1.1 
O.I5 
0.32 

4.<;2 

O.'M 
28.05 

100.1 



Im Zeiträume zwischen den beiden letzten Zählungen hat 
sieh die Zahl der bei der gewerblichen Industrie und beim Handel 
und Veikehr beschäftigten Personen absolut und auch im Ver- 
hältnisse zu den anderen Berufsarten beträchtlich gehoben. Den- 
noch entfallen selbst im Jahre 1880 auf die Selbstthätigen der 
Landwirthschaft noch 44*97 Procente der Gesammtbevölkerung 
oder 86*06 Procente der Erwerbsthfitigen. So überwiegend mit der 
Landwirthschaft befasst sich die BeTdlkerang in keinem anderen 
Lande der Monarchie 

Wie sich nun die Selbstthätigen der Land- und Forstwirth- 
Schaft (mit fSnschluss des Wein- und Gartenbaues und der Vieh- 
zucht) nach ihrem Berufsverhältnisse vertheilen, ergibt sich aus 
folgender Tabelle, hi derselben sind, da man die dgenthümlichen 
durch die Hauscommunionen geschaffenen Verhältnissen der bäuer- 
lichen Grundbedtzer berücksichtigen musstc, vor Allem die Mit- 
glieder der Hauscommunionen yon den sonstigen Erwerbsthätigen 
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abgesond^ worden. Erstere unterschied man in Mitglieder von 
bestehenden Hauscommunionen, wo sich die wirthschafUiche Ge- 
meinschaft auch thatsächlich erhalten hat und in Mitglieder von 
geheim-getheflten Hauscotnmunionen, bei welchen der Gommu- 
nionsbesitz schon unter die Mitglieder vertheilt war, welche aber, 
da die Thdlung von den Mitgliedern selbst 6hne der gesetzlich 
vorgeschriebene Intervention der politischen Behörden durchge- 
führt wurde, rechtlich noch als Hauscommunionen galten. Wäh- 
rend aber bei den bestehenden Hauscommunionen keine weitere 
Unterscheidung der gleichberechtigten Mitglieder nach ihrem Er- 
werfosverhältnisse vorzunehmen war, konnten bei Letzteren die 
H&upter der einzelnen aus der Gommunion ausgeschiedenen Zweige 
schon wirthschafUich als Besitzer betrachtet werden, und werden 
demgemäss auch die erwerbsthutigen Mitglieder geheim getheilter 
Gommunionen in Besitzer und mithelfende Familienglieder ein- 
getheilt. Bei den sonstigen mit der Landwirthschaft beschfifligten 
Personen ist die übliche Emthcilung in Besitzer, Pächter etc. bei- 
behalten worden. 



10) 



£rwerl]$verbältnise 



Im Jahre l*S8() hei der Landwirthschaft 
LeswhäfLii^ Erweriisthälige 

In °/f, der bei der Land 
Uehcrbiiupl wirthsch. beäckäflig;! 

Erwerbsthätifen 



4> 

a 



c 



0» 



i 



-s 



/. Mitglieder von Ham- 
communionen: 
Von bestehenden Hauscom... 

Von geheim ^Bes^itser 

geth. HausconiJ FamiUenmtth. 

Zusammen . . . 
//. Sonstige : 

Besitzer 

Pachter und Halbpfiehter . . . . 

Beamte 

LaiKhvirthscbafU Gesinde... 

Taglöhner 

Familienmilhclfer 

Zusiiiuinen 



///. Erwerbsthät. überhaupt 



149.384 
93.814 

75.910 



107.664 
6.127 

09 17(1 



857.048 
96.941 



mi08i 212.961 ääl.069 



76.114 
1.155 

i.ooot 

35.935 

r,s.-j:5i 



9.162 
87 



13157 

S 1.^2 13 
195.82(i m.m 319.818 
513 934i 336.953 850.887 



85.!276 

i,m 

1.000 

49.09^2 
43.735 
139.473 



29.03 
18.M 
14.78 
61.87 

14.82 
0.S3 
0.1» 

6.99 
4.56 
11.34 
38.13 

100.00 



31-95 
TM 

63^ 

2.72; 
0.08 

3-91 

24.11 
100.00 



30.21 

tt.63 

20.57 

62.41 

10. 
0.1 
ai! 

5-1 

i6.sr» 

37.i« 
IO0.MI 
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Obwohl die Thailing der Hfuiscommunionen schon vor 
einigen Decennien begonnen hatte, und sicli seit den im Zeiträume 
1870—1874 geschaffenen Gesetzen besonders rasch vollzieht, so 
entfallen im Jahre 1880 auf die Mitglieder der bestehenden und 
geheim getheilten Hausconimunionen doch noch immer 62 4i 
sämmtlicher t)ei der Landwirthschaft beschäftigten Bewohner. Seit 
dieser Zeit dürften sich aber die Verhältnisse schon wes(>nt)tcb 
geändert haben, da der Theilungsprocess immer rascher fort- 
schreitet, und man namentlich bestrebt ist, die für die Entwicklung 
der Volkswirthschaft sehr nachtheiligen geheimen Theilungen mö- 
glichst bald auch gesetzlich durchzuführen. 

Die bei der Aufarbeitung ermittelten Zahlen über die son- 
stigen Berufsarten sind in der Zäblungspublication sehr ausfflhittch 
mitgetheilt. Hier muss ich sie übergehen und erwfihne nur, dass 
die bei jedem einzdnen Gewerbe beschäftigten Personen mit 
Unterscheidung des Geschlechtes in selbstständige Unternehmer 
und Gehilfen, letztere wieder in Beamte und Geschäftsleiter, Ge- 
hilfen, Lehrlinge, Arbeiter und Familienmitglieder eingetheilt, und 
die einzelnen Gewerbe in 19 der deutschen Gewerbestatistik ent- 
sprehende Gruppen zusammengezogen wurden. Auf diese Weise 
gewann man zum ersten Male eingehendere Angaben über die 
Verhältnisse der gewerblichen Industrie, des Handels und Verkehrs. 
Es wurde aber schon bald darauf und zwar im Jahre 1883 dne 
allgemeine Gewerbezählung, bei welcher die Verhältnisse eines jeden 
dnzelnen Gewerbebetriebes zu erheben waren, durchgeführt. Die 
wichtigsten Resultate derselben yersuchte ich in memer «Stati- 
stischen Skizze der Königreiche Kroatien und Slavonien* auch in 
deutscher Sprache darzustellen. 

Nebst den bisher erwähnten Resultaten ist aus den Zähl- 
karten der Volkszählung Yom J. 1880 noch eine Statistik der 
Blinden, Taubstummen, Irrsinigen und Blödsinnigen 
erzielt worden. Und zwar hat man bei der Aufarbeitung nicht nur 
die Zahl der mit solchen Gebrechen behafteten Personen, sondern 
auch ihre persönlichen Verhältnisse: Geschlecht, Alter, Familien- 
stand, Rcligionsbckenntniss , Muttersprache, Bildungsgrad und 
Beruf und Beschäftigung ermittelt. Ans dieser Statistik, die sonach 
das vorliegende Material nahezu in soincm vollen Umfange ver- 
werthet hatte, theilc ich in folgender Tabelle nur die Hauptzahlcn 
mit, und füge noch die Ergebnisse der Erhebung vom J. 1869 bei. 
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< i c b 1 e c U c 11 


1880 


1869 


M;inner 


Frauen 


reherhanpt 


Zahl 


auf je 10000 
Bewohner 




ü — > O 


Zahl 


i, c 

3i 

Iis 


Zahl 


auf je 
10000 
Bewohner 


Blinde 


1.266 




1.432 


15'» 


2.688 


X4*M 


1.963 


nrtt 


Taubst umme 


1,:?07 


1 3>ö 




10*83 


±:m 


12 31 


1.1)75 


10-74 


1 Iirsimii;-'-o 


(;sr) 


1-2C 


eis 


Göl 


1.:«« 


6-88 


1.2-20 


6-63 


' ItltHlsinni;:«' 


l.dSl 


um:» 


87(5 




1 .<»r>7 


10-34 


l..")35 


8-35 


i Zusiihiiieu. . . . 

1 


4.329 


45-87 


3.954 


41-28 


8.283 


43 76 


6.683 


3640 



Dfi bei den Zrililuiigsarl)iMlen im statistischen Bureau das 
Hauptgewicht auf ein möglichst ( rscliöpfendes Depouilloment der 
Zählkarten gelegt war, mnsste man sicli betreffs des zweite Zählungs- 
formnlares, der Haussannn]iingsb(">gen, nur auf eine Vcrwerthung 
einiger Angaben über die Verhrdlnisse der Wohnungen und Haus- 
haltungen beschränken. Die darin enthaltenen Daten für die ein- 
zelnen Wohnungen wurden ausser Acht gelassen und blos die 
Hauplsuninien für jedes einzelne Haus in die betreffenden Con- 
centrationsformulare übertragen. Eine (nngehendere Wohnungs- 
und Haushaltungsstatistik Hess ich nur für die Städte mit über 
10.000 Einwohner — Agram, Essek, Semlin und Warasdin — 
zusammenstellen, wobei ich als Vorbild die Wohnungsstatistik der 
österreichisch-ungarischen und deutschen Städte mit besonderer 
Gommunalstatistik benützt habe. 

Ich lasse nun aus den betreffenden Tabellen der Zählungs- 
publication einige Daten Aber die Wohnverhältnisse in Kroatien 
und Slavoni^ folgen, mache aber in folgender Ucbersicht vor- 
erst die Tertheilung sämmtlicher Wohnorte — SSO Stfldte, 49 
Marktflecken, 4520 Dörfer, 219 Pusten und 17 Ansiedelungen — 
nach ihrer Bewohnerzahl ersichtlich. 

(Siehe Tabelle 13 auf Seite 47). 
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1 

frnippen nach der 
Bewohnerzahl 


Wohnorte in Kroati«i und Slavonien 


Wohnorte 


Bewohn. Häuser 


Bewohner 


Zahl 


in"/« 


Zahl 


1 in "/o 


Zahl 


in°/o 


—500 


3.791 


78-57 


107.490 


38-88 


744,852 


39*36 


501—1000 


703 


14-67 


71.641 


2 5-iu 


tsn.707 


2572 


1001-2000 


248 




49.589 




:;4S(;i:? 


I7-3C 


Zusammen bis 2000 


4.742 


98*28 


228.729 


82-73 


1,500.172 


b2-4i 


SOOl— 5000 


69 


I*4S 


31.548 


11*41 


901463 


10*4» 


6001—10000 


11 


0» 


10.332 


3*74 


73.440 


3*88 


10.000—30.000 


3 


O-0€ 


.'.855 


2-12 


5S.i25 


3-09 


Zusammen über 2000 


83 


1*72 


i7.7;r> 


17-27 


332.327 


17-5« 


tiesammtsumme 


4.825 


100*00 


276.404 


100-00 


1,89^.49» 


lOO'OO 



Was nun die AnsiedlungsrerhUtnisse in den einzelnen Lan- 
destheilen betrifft, so entsprechen diese dem Landesdurchschnitte 
in ganz Kroatien und noch in einem Thefle von Slavonien (im 
Gomitate Poiega und im Distrikte Gradiska). Der weitaus gF5sste 
Theil der Bevölkerung bewohnt zumeist ganz kl^e Ortschaften, 
die nur selten die Zahl von 500 Einwohnern errdchen. Mehr 
agglommerirt ist die Bevölkerung im Osten des Landes, in den Go- 
mitaten Virovitica und Syrmien und in den Distrikten Brod und 
Peterwardein. Hier verschwinden die Wohnorte bis mit 500 Em- 
wohnem nahezu gfinzUch und entfällt auf diese Verwaltungs- 
g^iete auch der weitaus grösste Theil der Ortschaften mit Ober 
SKXX) Einwohnern. 

Viel schneller als die Bevölkerung hat sich zmschen den bei- 
den letzten Zahlungen die Zahl der Häuser gehoben. Kroatien 
und Slavonien hatte im Jahre 1857: 192.196, im Jahre 1869: 
213.165, im Jahre 1880: 276.464 bewohnte Häuser, so dass sich 
für das letzte Jahr gegenüber dem Jahre 1869 eine Zunahme von 
über 29 Procenten ergibt Diese ist nun hauptsächlich auf die 
vielen Theilungen dar Hauscommunion zurückzuführen. 

Durchschnittlich entfielen auf je 100 Häuser im Jahre 1869 : 
863, im Jahre 1880: 729 Inwohner. Die Behausungszi^er ist 
demnach beträchtlich gesunken, stellt sich aber relativ noch 
immer sehr hoch und zwar zu Folge des TJmstandes, dass bei 
Gelegenheit der Zählung für jede bestehende Hauscommunion nur 
ein Haus in Rechnung gezogen wuide. In jenen Theilen desLan- 
des, wo sich schon im Jahre 1880 keine Hausconimunionen mehr 
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vorfanden, beträgt dio BrluiusuTigsziffer nur 5 Imiwohner auf ein 
Haus, während ?io ?jich in jenen Gegenden, wo der AuflösunKs- 
process am gerüigsten fortgeschritten war, bis zu 11 und dar- 
über erhebt. 

Wohnungen wurden für das ganze Land 333.420 ermit- 
telt, so dass sich im Durchschnitte auf ein Haus, selbst mit Ein- 
beziehung der Städte, nur 1*« Wohnungen ergeben. Am flachen 
Lande findet man nämlich nur selten Häuser mit mehr als einer 
Wohnung, und atu h in don Städten kommen auf ein Haus im 
Durchschnitte nicht iiulu- als zwti Wohnungen. 

Nach ihrer Hulienlage vertheüen sich die Wohnungen fol- 
gendcmiassen: 

Im Koller. ... 129 Wohnungen oder Oos % 
Im Erdgeschoss 317.084 , , 95-ii , 

Im Halbstock , 130 , , O'« , 

In Stockwerken 14.381 , „ 4*46 « 

Im Dachraum . 1.256 „ „ 0*a8 » 

Auf die Wohnungen im Erdgeschoss entfallen am flachen 
Lande nahezu überall bei 99 Procente sdmmtlicher Wohnungen. 
Eüie Ausnahme hievon bilden nur wenige Gegenden — hn Kü- 
stenlande und zum Thoilo im Savegebiete — wo die Bauern mit- 
unter auch Häuser mit einem Stockwerke zu bauen pflegen und 
wo sich der ProccntantheQ der Wohnungen m Stockwerken auf 
20 — 30 Procente erhöht. Letzterer ist auch in den St&dten re- 
lativ sehr gering. Bei der Mehrzahl derselben betrügt er nicht 
viel mehr als 10 Procente. Hdhere Procenfaniheile ergeben sich 
für die küstenländischen Städte Garlobago, Buccari und Zengg 
(70— 80^), dann für Earlstadt (42%), Agram (31%) und Eo- 
stajmca (48%). 

Die Zusammensetzung der Haushaltungen wurde nur inso- 
fern in Betracht gezogen, dass man für jede Haushaltung die 
Zalil der anwesenden Familienhäupter, Familienglieder und son- 
stiger Mitglieder derselben (Aftermiether, Gcwerbegehüfen, Bett- 
geher, Dienerschaft) ermittelte. Diese Ermittlung führte zu fol- 
genden Ergebnissen. Im ganzen Lande gab es 33S.420 Haushai- 
tungen mit 1,895.226 anwesenden (mit Einbeziehung des MüHäfs) 
und 122.731 zeitweilig abwesenden Mitgliedern, so dass auf' je 
eine Haushaltung 6'oo Mitglieder entfallen. Von je 100 anwesenden 
Mitgliedern waren: 
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Faiuilic-ntKlupter Fainilicnglieder Sonstige 

In (Ion Comitaten ^I&n Oß'si G»« 

In tleri Di^fi ikfon 2ö*oo 67*n 7*m 

In don Stacilin Civil Kroatiens 

und Slavoniens 24'87 51'« 23*»i 

In den Städten der kroaL-slav. 

Grenze 25-m Söm 18-eo 

Ueberhaupt. . . . 25*74 65'm 8'm 

Schliesslich erwähne ich aus der Wohnungsstatistik der vier 
grdssten Städte Kroatiens und Slavoniens noch einige Daten für 
die Hauptstadt Agram, die auch für weitere Kreise nicht 
ohne Interesse sein dürften. Unter den Städten des Landes nimmt 
Ägram seiner Einwohnerzahl nach den ersten Rang ein, und hat 
besonders in neuerer Zeit als Mittelpunkt des politischen und 
geistigen Lebens der Nation einen sehr raschen Aufschwung ge- 
nommen. Im Jahre 1857 hatte die Hauptstadt 16.657, im Jahre 
1S69: 19.857 und im Jahre 1880: 28.388 Civil- und 1612 Militär- 
Bewohner im Ganzen sonach 30.000 Einwohner. Bis zu Ende des 
Jahres 1886 dürfte sich die Zahl derselben schon bis auf 34.000 
erhoben haben. 

Die Zählung vom Jahre 1880 ergab nun bei einem Gebiete 
von 33'8e9 n-Kilometer, das auch einige Dörfer mit rein bäuer- 
Kcher Bevölkerung umfasst, 1736 bewohnte Häuser mit 6.717 
Wohnungen (darunter 3 1 öITcntliche Anstalten), so dass im Durch- 
schnitte auf ein Haus 17 Einwohner und 3*9 Wohnungen entfallen. 
Lässt man die öüVntlichen Anstalten mit ihren Insassen ausser 
Acht, so vertheilen sich die Wohniiugcii und deren Hewohner 
jiKriiderniasscn mich der Höhenlage der Wohnungen: Es berech- 
nen sich auf die VVi)hniin<roii : 

im Kellerraiim 0-8 "/„ der Wohnungen und () .s der Bewohner 

im Erdgeschoss 55'a „ , „ „ äß ? „ „ 

im Halbstock O*! ^ „ „ „ (>r> „ ^ 

im I. Stock 24-4 « „ „ n 23-7 „ „ 

im II. Stock 4-« „ n • , 4-6 „ 

im III. Stock Ol , „ „ , 0*i , , 

im Dachraum ll9 „ „ „ 9'0 „ „ 

in melireren Stockwerken 2-3 „ „ „ „ 4'e , > 

Von der Gesammtzahl von 6.686 Wohnungen waren nach 
der Zahl der heizbaren Zimmer classiftcirt: 
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ohne heisb. Zimmer 11^ oder 1- % der Wohng. mit 286 Bewohn. (ViX 
raitl « „ „ 53-? « , , „ 11.437 , (41-4 „ 

„ 2 „ „ l.bsJa „ 24-4 „ „ „ • , 7-398 (9f>-8 „ 

H 3 „ „ 71Ü „ 10-7 „ „ „ „ 3-905 „ (11 i„ 

n * n « 330 „ 4-» , « „ „ 2.134 „ (7-7 „ 
«5-7„ „ 854 , 3^„ , „ ■„ 1.878 (6-«„ 
„ 8 u. darfilu r „ 59 „ 0*8 » „ « „ 584 „ (2*1 ^ 

Im Durchsein lilte kommen Bewohner auf je eine Wohnung: 
im Keller 3'9 , im Erdgeschoss 4'2 , im Halbslock 5'i , im I Stock 
4*0 , im II. Stock i r. , im III. Stock 4»» , im Dachraum 3'i und 
in mehreren Stockwerken 8-3 , dann auf je 1 Wohnung : mit 0 
heizb. Zimmern 2*4 , mit 1 heizbaren Zimmer 3's , mit 2 heizb. 
Zim. 4-5 , mit 3 h. Z. 5*5 , mit 4 h. Z. 6*5 , mit 5—7 h. Z. 7'« , 
mit 8 und mehr h. Z. 9*» Bewohner. 

Nach obiger Uebersicht hatte Agram feiner 5.333 (79*? % 
sSmintlicher Wohnungen) kleiner Wohnungen von 0 bis mit 2 
heizbaren Zimmern mit einer Gesanmitzahl von 19.121 Bewoh- 
nern (r>9*s % sSmmllicher Einwohner). Ucbervölkert waren nun 
von diesen kleinen Wohnungen, falls man als solche jene mit 
mehr als 5 Bewohner auf 1 Zimmer betrachtet: von den Woh- 
nungen ohne heizbares Zimmer % von jenen mit 1 heizbaren 
Zimmer 435,. von jenen mit 2 heizbaren Zimmern 66, im Ganzen 
503 übervölkerte Wohnungen (9*4 % sämmtlicher kleinen Woh- 
nungen) mit 3842 Bewohner (13-8% sämmtlicher und 20*9 % der 
Bewohner von kldnen Wohnungen). 

Im Grossen und Ganzen stellen sich sonach die Wohnungs- 
verhältnisse für Agram relativ noch ziemlich günstig. Doch treten 
auch hier schon sehr bedenkliche Erscheinungen zu Tage. Dass 
von der Gesammtzahl der Bewohner, selbst wenn man die Grenze 
für übervölkerte Wohnungen bis 6 Bewohner auf je 1 Zimmer 
erweitert, doch schon 13*8 Procente solche Wohnungen bewohnen 
müssen, ist ein Umstand, der nicht mehr ausser Acht gelassen 
werden darf. Die Frage, auf welche Wdse billige und gesunde 
Wohnungen für Arbeiter zu beschaffen wären, muss nun auch 
iii Agram sc.hon sehr emstlich in Erörterung gezogen werden. 
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Statistik der Bevölkerungsbewegung. 

Wie ich es schon im I. Abschnitte erwähnt, haben die vom 
Statist. Bureau eingeleiteten regelmässigen Erhebungen zur Sta- 
tistik der Bevölkerungsbewegung schon mit dem Jahre 1874 ihren 
Anfang genommen. Bei der folgenden Darstellung lasse ich aber die 
Ergebnisse fär die beiden ersten Beobachtungsjahre 1874 und 1885, 
weiche von den grossen Epidemien der unmittelbar vorangehen- 
den Jahren noch stark beeinflusst und auch minder verlässUch 
sind, ausser Acht und berücksichtige nur die Resultate für das 
Decennium 1876—1885. 

Da femer meine Aufgabe hier nur die sein kann, die Be- 
sonderheiten, durch welche sich die Ergebnisse der Bevölkerungs- 
bewegung in Kroatien und Slavonien von jenen in den anderen 
europäischen Ländern unterscheiden, hervorzuheben, will ich in 
erster Reihe die für grossere Zeiträume berechneten Durchschnitts- 
zahlen ins Auge fassen und die Ergebnisse der ein/.oliieii Jahre 
so wie das geographische Detail nur dort erwähnen, wo dies zum 
Verstäiidniss der angeführten Durchschnittsergebnisse unerlässlieh 
erscheint. 

Ich beginne mit der Statistik der 'lVaiiun^''pn. nni dann auf 
die Ergebnisse der Geburten- und MoiialUalsstatistik zu übergehen. 

1. Trauungen. 

Trauungsfrequenz. Im Zeiträume 1876— 1885 wurde in 
Kroatien und Slavonien folgende Zahl von Ehen geschlössen: 
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Auf je 






Auf je 


Im Jahre 


TrattunKen 1000 Bewohner 


Im Jahre 


Trauungen 


1000 Bewohner 


1876 


19.116 


10» 


1881 




10-48 


1877 


18.149 


9'74 




21.G78 


10-94 


1878 


17.488 


9-2!» 


1883 


22.357 


11-15 


1879 




11-40 


1881 


22 723 


11-19 


1880 


19.105 


9-8a 


188& 


21517 


lO'BS 


m^im i9.«i 


10-u 


1881-1885 


21.959 


lO'M 


Im Durchschnitte für das ganze Decennium kommen sonach 


auf ein 


Jahr 20.540, 


und auf 


je 1000 Bewohner 


der mittleren 



jährlichen Bevölkerung, welche zur Grundlage der Berechnung 
r^ononimcn ist, IO 'ö 'J'j anungen. Von Jalir zu Jahr war die Trau- 
ungsziilcr wohl Schwanknn^'rn unterworfen, doch stellt sie sich 
ebenso im ersten wie in» zweiten Quinquennium ausnehmend hoch. 
Dass nun Kroatien und Slavonien eine so grosse Trauungsfrequenz 
aufzuweisen hat, ist zum Theile jedenfalls auch Ra< indgenllnun- 
lirhkeiten zuzuschreiben. Hauptsächlich muss aber die Ursache 
derselben im Goniniunionsleben gesucht werden, an welchem noch 
vor TCnrzem nahezu die gesannnte bAuerliche Bevölkerung thcil- 
genommen \v\\U\ Mitglieder von Hauscommunionen waren, falls 
sie eine Ehe eingehen wollten, der Sorgen um die Gründung eines 
eigenen Haushaltes und der Erhaltung ihrer Familie enthoben. 
Die Mittel hiezu sollten aus dem gemeinsamen Vermögen der 
Hauscommunionen bestritten werden. Und da diese mit jedem 
zugeheiratheten Mitgliede eine neue Arbeitskraft gewannen, lag es 
in ihrem eigenen Interesse, so wie es vom Volke aufgefasst wurde, 
dass sich alle lieirathsfähigen Märmer möglichst rascli verhei- 
rathen. Durch die Hausconnnunionen war somit nicht mir die 
Gelegenheit zum Heirathen vermehrt, sondern auch das Volk zur 
rascheren und frühzeitigeren Eingehung von Ehebündni.s.sen ge- 
radezu veranlasst. In neuerer Zeit sind nun die llanscommunio- 
nen in der Auflösung begriffen, und schwindet da.s Comnmnions- 
leben auch schon in jenen Theilen flos Landes, wo es dem Zeil- 
geiste am läng.sten Wieder.stand gel» ist i l hatte. Dochweidien die 
seit Jahrhunderten festgewurzeUt n (K'l)rriu( he nicht so ra.scli vor 
den neu entstandenen V<Mli")1tui.ssen. Walirsdieinlich dürfte noch 
eine längere Reihe von Jahren vergehen, bevor die Folgen des 
üeberganges von der Hauscomnuniion — zur Einzelwirtlischaft 
auch in der Heirathsfrequenz für das ganze Land sichtbar wer- 
den dürften. 
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Fasst man aber neben der Hcimthsziffer für das ganze Land 
auch die Trauungsfrequenz der einzelnen Landestheüe ins Auge, 
so findet man, dass sich in dieser Beziehung jene Gegenden, 
wo keine Hauscommuuionen mehr vorkommen, oder doch der 
Auflösungsprocess am weitesten fortgeseliritten ist, von den an- 
deren Landestheilen wesentlich unterscheiden, nnd eine viel ge- 
ringere Trauungsfrequenz aufweisen. Folgende Tabelle enthält 
für die einzelnen Gomitate und Distrikte die aus den Zahlen 
für das ganze Decenm'um berechneten Durchschnittsergebnisse. 
Neben der auf die (ies;annntbevölkerung bezogenen Trauungsziffer 
ist darin auch das Verhaltniss der Trauungen zu der Zähl der 
heirathsfähigen Männer und Frauen im Alter von über 15 Jahre, 
(ledig oder verwitwet) ausgewiesen. 



13) 

Gomitate 
und 

Distriklti 


Im Zeiträume 1876— 18fö 


kuuuucn 
Trauungen 
auf je 1000 
Bewohner 


heiratheten von je 1000 
unverheiratheten über 15 
Jahre ahen Personen 


Männer 


Frauen 




8-18 


Hüi-70 


()3-eo 




IÜS3 








<l-so 




73-w) 




iloi 


113-Qä 






11-TT 


m-n 


115-9S 




iUt 


106-M 


190-w 




10-98 


101-34 


102-tt 




t'iüO 


118-85 


117-80 




8 m 


87-78 


108-60 




9*66 


109 46 


113 3» 


Banal D 


12-31 




131-yo 




11» 


119-64 


110^7 




llfl 


98-06 


103-46 




11-55 








10» 


9933 


98» 



Alter und Givilstand der Getrauten. Ueber das 
Alter der Eheschliessenden liegen nicht für das ganze hier in Be- 
tracht gezogene Decenniom gleich eingehende Angaben Vor. Für 
die Jahre 1876 und 1877 ist das Alter nur nach emigen, der 
österreichischen und ungarischen Trauungsstalistik entnommeii^ 
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Altersgruppen erhoben worden. Erst seit dem Jahre 1878, seitdem 
nSÜimlich das gesainmte Material centralisirt aufgearbeitet wird, 
erstrecken sich die Daten auch auf die einzelnen Leben:^jnbre der 
Getrauten, und sind sie noch überdies mit den Angaben über den 
GiTÜstand und das Religionsbekenntniss in Combination gebracht. 

Die Zahlen für den ganzen Zeitraum 1876—1885 ergeben 
nun folgende Verlheilung der Getrauten auf die erwähnten Al- 
tersgruppen : Von je 100 neuvermählten Mfinner und Frauen 
entfallen: 



Mäniier 



Frauen 



1876 1881 1876 

l)is his bis 

Altersgruppen isso LSK.") 1885 

bis mit tii J. iH"7! Tri (10 

überil— 30, ia «o itbai "U m 

« 80-40, 14-tt 11*88 13'M 

, 40- 30 m 7*7^ 6'<4 7'16 
„ 50-60 „ 3t» 3*00 8-4S 

.60 ^ 1-03 1*04 llM 



1876 1881 1876 

bis bis bis 

Altersgruppen 1S80 1885 1885 

bis mit .1. 47 r>7 iH-6i) öO'Si 

über40--5i4„ i>4-36 24-41 

« 34-80» 1^1» 10*79 11*41 

„ 80-40» 9*41 6*«8 7*» 

„ 40— 50„ 476 3*09 4*86 

„50 „ 1-71 1-51 !•« 



Im rrsfeii Quinqueunium sind die älteren Altersgruppen 
ebensowohl bei den Männern als bei den Frauen mit beträ(?htlicli 
stärkeren Proeontantheilen vertreten als in den Jalu on I8S 1-1885. 
Woher diese Differenzen herrühren, darüber geben folgende Zah- 
len Ober die Vertheilung der Getrauten nach dem Civilslunde 
genügenden Aufschluss. Es waren nähmlich unter je lUÜ Trau- 
ungen solche: 

zwisclien zwischen zwisolien zwischen 

JungK<-'st;lien Junggesellen Witwern Witwern 
hl den Jaluen und Jungfrauen und Witwen und Jungfrauen und Witwen 
1876—1880 69*» 4*u ll*w li'io 

1881^18% 76'»8 3*53 9*<Ki D*8C 

1876-1885 73*« 3 m lOnit 11*87 

In den Zahlen für das erste Quinquenium treten sonach die 
Folgen der ausnehmend hohen Sterblichkeit der Jahre 1871—1874 
noch stark hervor. Die Ehen Von verwitweten Personen sind viel 
häufiger als im zweiten Quinquenium, und wird dadurch auch 
die Altersvertheilung der Getrauten beeinflusst, so dass auf die jün- 
geren Altersgruppen beträchtlich geringere Procentantheile als in 
den darauf folgenden Jahren entfallen. 

Nach obiger Uebersicht über das Alter der Getrauten steht 
femer in^br als die Hälfte der getrauten Männer (50*78 %) im 
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Alter von unter \md mit 24 Jaliieii und ebenso auch mehr 
al«; die HälCle der getrauten Frauen (50':u %) im Alter von 
unter und mit '20 Jahren, Schon daran«; initnimmt mau. dass 
die Bewohner in Krojitien und Slavonien t'rrdier lieiratlieu als 
in ir^aTid einem anderen Laude der Monarchie. Da al)er in obiger 
Ucbersiclit die Grenzen der ersten Alterspruppen zieiulidi hoch 
gezogen sind (i4 beziehungswei«;e ^0 Jahre), jrewälut sie noch 
keinen vollen Einblick in die Häufigkeit und Bedeutung der 
frühzeitigen Eheschliessungen. Diesen gewinnt man erst aus den 
seit dem Jahre 1878 ermittelten Daten über die Vertheilnng der 
(Jetrauten nach einzelnen Lebensjahren. In folgender Tabelle stelle 
ich nun die wichtigsten Zahlen dieser Statistik zusammen und 
zwar nur für den ganzen S^iiraum 1878 — 1885. 



J 

Lebensjahre 


Im gauxeu ZciUaume 


187S-1885 heiratlieten 


Männer 


Frauen 


überhaupt 


in sämmt- 
licher getrau- 
ten Mtoner 


Qberhaupt 


in 7, aämmt- 
Udler getrau- 
ten Frauen 








43 


o-os . 


15 


2 




1-444 




i6 


5 




7.922 


4-71 


17 


33 


O-02 


13137 


7-81 


18 


12.155 


7"23 


21.493 


12-78 


19 




6-81 


21.092 


12-55 




8.226 


4*90 


22.055 


13*1« 


14-90 


81.878 


* 18-M 


87.186 


51-S» 


31 


6. 115 


3'C3 


13.801 


iti 


22 


12.167 


7-24 


ir.951 


7-n 


23 


18.960 


11-28 


8.713 


5-18 


»4 


18.047 


lo-~t?i 


7.027 


4-18 


«5 


12.591 


74» 


4.908 


2*8» 


21— <i5 


67.880 


ÜOrn 


46.400 


27'«o 


;iü— 30 


29.132 


17-84 


13.123 


7-81 


31 -iO 


i>0.iß.S 


H-n 


12.069 


7-17 




11.5S^2 


(j-88 


6.8t3 


4-07 


51-00 


5.k>7 


3-26 




1-31 


j ül— 70 


1.5H- 




292 


0-18 


! 71-80 


167 


0*10 


17 


Ow 


81 und dardber 


3 




1 




1 Ueberhaupt 


II»-I4I 


100-00 


168.141 


lOO-N 
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Iii den Julncii 18/8— eiittailim sonach, obwohl die Ih.'- 
sleliendoü Gesetze das frühzeitige Heiiathen der MAimer sehr cr- 
sehweicn, lüjer 18 Procente sänimtlicher getrauten Manner auf 
jene im Alter von unter und mit 20 Jahren. Besonders auffallend 
ist die grosse Zahl der schon im 18. und 1'.). Lebensjahre ge- 
schlossenen Ehen. Jilhrlich heirathelen im 8-jährigen Durch- 
schnitte 1519 Männer im 18. und IA^S2 im U). Lebensjahre. Die 
Unterschiede, die sich betreffs der fri.hzeitigen Elleschliessungen 
zwischen den einzelnen Landestheilen ergeben, sind aber so be- 
deutend, dass sie auch hier hervorgehol)en werden müssen. Indem 
ich mich dabei nur auf die besonders vorzeitigen Ehen (bei den 
Männern bis mit 20, bei den F>auen bis mit 18 Jahren) be- 
schränke, mache ich in folgender Tabelle den Procentantheil der- 
selben und zwar nach den Ergebnissen der Jahre 1878—1885 
ersichtlich. 



15) 

Comitale 

und 
DisU'ikle 


Es- waren von je 
101) Kelniulen 


(lomitale 

und 
Üisitrikte 


Es waren von je 
getrauten 


Mii tinern 
im Alter 
his mit 
^20 J. 


Frauen 
im Alter 
hii> mit 
18 J. 


Männern 
im Aller 
h'is mit 

äo i. 


Frauen 
im Alter 
bis mit 
18 J. 


Fiiune 


'■l'Sb 


8*113 


Syrmien 


2Ü-U5 




Agram 


17'« 




Lüca-Otodac 


6'M 


1^49 


Warasdin 






Ogulin-Sluin 


13*03 




Kreuz 


23*1» 




Banal D. 




28-iG 


Belovar 


29-73 


38-7.5 


GnuJiska 


34-80 






Ü3'Gl 




ßrod 


4073 




Virovitica 


2i-48 


27-14 


FeterwarUein 




SiÜOU 



In der kroat. Trauungsstatistik werden die Angaben über 
das Alter der getrauten MAnner und Fi-auen nur nach einigen 
Altersgruppen und nicht auch nach den einzelnen Lebi'usjahren 
combinirt. Um auch die Männer im Alter bis mit 20 Jahren be- 
rücksi( htij-'on zu können, beziehen sich die Helativzahlen der fol- 
genden Tabelle blos auf die Ergebnisse dieser Alterscombination 
für das Quinquennium 1881—1885. 
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i 

Aller der 
Frau«»! 


Kl den Jaliren 1881 — IiSh.') heim (beten von je 100 Hflnnem 

im Alter von Jahren 


bis mit 


Über 
20 bis 1 


über 
'Ii hiä 
30 


flluM- 

;iObis 
40 


über 
44) bis 
50 


über 
."»Obis 


über 
(Ml 




Frauen der nebenstehenden Altersgruppen 


Iiis mit 90 J. 


87-69 




45*71 


28-48 


7'M 


1 

±fXi 


0-06 


ül)cr2<)-t2i.l. 


11-18 




33-27 


2(j-3i 


12-UÄ 


5-3« 


1-57 




1-13 


(■(•28 


16'&4 


i>4-4i 


17-76 




i-81 


, 30-44), 


(Hw 


0-8l> 


3-78 


iJ0-t»8 


33-i3 


tilw 


13-iw 






0-u 


0-tvi 


4-37 


i>ti-ia 




31-48 


aber 50 




O*«» 0^ 

1 

! 


0-51 

1 


3'M 
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Religionsbekenntniss der Getrauten. Im Zeitraiimo 
-1885, für welchen Nachrichten über das Reli^rioiisbekcnnt- 
niss der Getrauten vorliegen, heiratheten im Ganzen :{:iG.i8:2 Per- 
sonen. Unln (liefen waren ihrer (lonfe.ssion nach: -2'M\S)\7 Ro- 
niisch-Katliulisciie, U1.470 (JritM liisch-Orieiilalische, "l^yKl, Evange- 
lische A. (_;. i>5i>4 Griechisch-Kalhohsclie, 107S Evangelisclie H. C. 
und 1710 IsraeUten. Aul' je KXX) Bewohner der bctrefFenden Gon- 
lessionen bereduien sich sonach im jährlicluni Durchschnitte bei 
den Griechiscli-Katholis« lit II bei den Griechisch-Orientalischen 
bei den Römisch-Kalholi.scluMi -li'w, bei den Evangelischen 
A. C. ^t'io, bei den Evangelischeu H. G. ir>-H7, bei den Israeliten 
ebenfalls 15'«7 getraute Personen. Aus der Gtimbination der An- 
gaben über das Religionsbekenntniss der Getrauten ergeben sich 
schliesslich die Zahlen der folgenden Tabelle: 



n) 

Religionsbekenntniss 
der Frauen 


Zahl der Trauun{,'en In .kn Jahren 1878- 
von Männern 




römisch-^ griech.- 


griech. 
oriental. 


evangelischer 


israeli- 
tischer 


kalholischer 




M. G 


Confession mit Frauen nebenstehender Confession 


ROniisch-Kathül. 


117.450 


38 


971 




12« 




(iriebisch-Knthol. 


45 


1.205 


14 


'1 


4 




Grie( hisch-Orinnfal. 


i40 


5 


44.993 


G 


3 




Evangelische A. C. 


m 


1 


32 


1.107 


19 




Evangeltsche H. G. 


117 




13 


26 


384 




Israelitische 












855 


Ueberbaupt 


11&174 


um 


46.023 1 


1.302 


538 


855 



Unter den 1(»8.111 im ganzen Zeiträume geschlossenen Ehen 
gab es nur 2.147 Mi.« liehen (l-as sümmtlicher Trauungen). Hie- 
von entfällt der grö.sste Theil (1411) auf solche zwischen Be- 
kenn crn der beiden Hauptconfessionen im Lande, der römisch- 
katholischen und der grieciii sei i -orientalischen. Relativ häufiger 
waren ausserdem noch Elieschliessnngen zwischen Evangelischen 
und Kömisch-Katholischen (523 Trauungen). . 

Trauungen nach Monaten. In welchem Verhältnisse 
sich die im Decennium 1876 — 1885 vorgokoinrnenen Trauungen 
auf die einzelnen Monate vertheilen, ersiclit man aus folgenden 
Zahlenreihen. Bei der Berechnung der relativen Zahlen sind durch 
Zuzählung der Tagesmittei alle Monate auf 81 Tage gebracht. 







Von 12.01)0 






Von 11000 




Zahl der 


TrnuuiiKen 




Zahl der 


Trauunj^en 


Monate 


Trauunffen 


fanden statt 


Monate 


Trauiint,'en 


fanden statt 


Jänner 


i7.3-iS 


1.591 


August 


6.000 


349 


Februar 


3ü.5(il. 


2.151 


September 


G.745 


394 


Män 


1.238 


72 


Oktober 


12.501 


727 


April 


6.174 


362 


November 


80.833 


4.731 


Mai 




750 


December 


478 


28 


Juni 




479 








Juli 




376 


Zusauuiieu 


205.406 


12.000 






2. Geburten. 







(J o h n rt p n Ii au f i e i t , Sexualproportiu n und Ci- 
vil s t a n d d e r G e b o r e n e n. Folgende Tabelle enthält lür den 
Zeitraum 187G — 18S5 die absoluten Zahlen der lebendgeborenen, 
mäimlichen und weiblichen, ehelichen und unehelichen Kinder, 
ferner die daraus abgeleiteten relativen Zahlen, und zwar die 
mit Beziehung auf die mittlere jährliche Bevölkcrnnp' berechneten 
Gebuiisziffem der einzelnen Jahre, und die Relativzablen über 
die Sexualproportion und den Civilstand der Kinder. 

(Siehe Tabelle 18 auf Seite 59). 

Seiner Geburtsziffer nach, die sich im zehnjährigen Durch- 
schnitte auf 43*07 von Tausend der mittleren Bevölkerung erhebt, 
und deren Minimum noch 41*6i von je 1000 Bewohnern beträgt, 
gehört Kroatien in die Reihe der Länder mit grösster Geburten- 
häufigkeit. Selbst unter den Ländern mit rein oder doch über- 
wiegend slavischer Bevölkerung nimmt es in dieser Beziehung 
eine der ersten Stellen ein. 
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Zahl der lebendfreborenen Kinder 










Eheliche 


Uneheliclie 


heheuiiyclxuoiU' 
ttberh.nijif 
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1 b 
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a 


1 
■ lee 
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1 
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^ — *^ 

'S 

pH 




il 1 

D 
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Iii t ^} 




)..»<>;' 










ö / . V i V 


4/ 


1 U.4 ~ 


4 .ti 


1S77 


•V.K l . _ 






•J. 1 i 7 


il.il 1 


1 78 


S().*i:i-i 


4.1 •'•> 


T 1 k " • V 


-•';.> 

5 •'- 


l o < o 


38.9 U> 




-J.'J3.") 


■i. 1 ■-'') 


VI. 17:. 


38.!)o:i 


S0.U7S 


4- ■>' 


1 r r ' 
i ~ 


r • 1 1 


1 107(1 


11.91-!) 


39.90:» 




2.1:57 


il.:il7 


12.312 


Sü.tis'.i 


4 5 -Ar. 


IU4'7 


5'-^' j 


1 1880 


39.8fi0 


38.460 




i2.3< 


12.310 


4(h7a=S 


83.075 


43*00 


103*« 


5*« 1 


Du i ch - 




















1 


sclmitl 


14 I.Öl 7 


3S..V.9 




2.21!) 


1.2. SO!» 


i^t.77.s 


s:;.,*»s7 




104-!» 


5--10 


1S81 


:v.».«kS(> 


37.-J(i(i 




2.2!>'") 


V2.I0^ 


3!i.r)(;i 


Sl.titi!) 


41-71 






' 188-i 


R).')3(> 




-2.5 Iii 


2.:; 17 




KUiOi 


S;i.(i:)S 


42-71 


I06-:! 




1S83 




40.551 


3.581 




i:..:.75 


t3.<XX4 


88.579 


44J'' 


105-:- 




1884 


44^ 


41.639 


3.689 


S.r)7r> 


i7.<»39 


44.^15 


91.254 


44'iw 


106-4 




Ins.*) 


U.902 


4^.576 


2.714 


2.Ö37 


17.Ü16 


45.113 


92.729 


45-04 


IO5-S 


$•«6 


Üiuvli- 
























ii.4«2 


40.0(>4 




i.i:r> 


l-r..o7s 


12.199 


87.Ö77 


43 Üi 




























jbanpt 


41.505 


39.311 


2.430 


i.:;27 


i:!.94i 41.G38 


85.582 


43'»' 


I05-Ö 


5*3* 



Dass sich die allgemeine Geburtsziffer in Kroatien und Sla- 
Tonien constant auf einer solchen Höhe erhalt« kann insofemc 
dies statistisch nachweisbar, nicht auf eine erhöhte Fruchtbarkeit 
der Ehen zurückgeführt werden. Bringt man nähmlich die 2Sahl 
der in den Jahren 1876—1885 lebendgeborenen ehelichen Kinder 
in Beziehung zur Zahl der im selben Zeiträume geschlossenen 
Ellen, so entfallen in Kroatien und Slavonien auf eme Ehe durch- 
schnittlich nur 3*98 Kinder. Femer kommen auf je 1000 gebär* 
fähige verheirathete Frauen im Alter von 15—50 Jahren — die 
Grenze der Gebflrfähigkeit ist hier nicht bis zum 45 Jahre ge- 
zogen worden, da die Gombination der Daten über das Alter der 
Bewohner mit jenen über ihren Givilstand nur für 10-jährige 
Altersgruppen durchgeführt wurde — m Kroatien und Slavonien 
nur 239 eheliche Lebendgeborene, während sich z. B. in Oester- 
reich, dessen Geburtenziffer nahezu um 10 pr. Mille hinter der 
lEroatischen zurückbleibt, eine Zahl von 280 ehelichen Lebend- 
geboren auf je 1000 gebärfähige verheirathete Frauen ergibt. In- 
sofeme die eheUche Fruchtbarkeit statistisch ermittelt werden 
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kiniii. ist sie in Ki'oatii'ii geradezu gerin^^er als in den meisten 
Ländern, die eine weit kleinere Geburtfizifi'er als Kroatien aufzu- 
weisen liaben. 

Der Ciund der ausnehmend hohen Geburtenhäufigkeit Kro- 
atiens 1ie<,d viehuelir, wenn nur die Ergebnisse für das ganze Land 
in Betracht kommen, in der eigenMnlnilichen Zusammensetzung 
seiner Bevölkerung nach dem Civilst^mde. Von der Clcsarumt- 
Ijovölkerung enttällt nähmlich nach den Ergebnissen der letzten 
Volkszfddungen ein ausnehmend grosser Theil auf die verhei- 
rallietiMi Personen beider Geschlechter. Die Zahl der bestehen- 
den Ellen ist eine so grosse, dass sich selbst bei geringerer ehe- 
licher Fruchtbarkeit die allgemeine Geburtsziffer beträchtlich Ober 
jene solcher Länder, die keinen so hohen Bestand an Ehen be- 
sitzen, erhöhen muss. 

Für die einzelnen Gomitate und Distrikte berechnen sich aus 
den Ergebnissen des Zeitraumes 1876—1885 folgende Verhältnisse 
der Lebendgeborenen Oberhaupt zur Zahl der mittleren Bevöl- 
kerung und zur Zahl der gebärfähigen Frauen im Alter von 15—50 
Jahren, femer der ehelichen Lebendgeborenen zur Zahl der veiv 
heiratheten gebärfähigen Frauen im Alter von 15 — 50 Jahren. 



1«) 

Comitate 

und 
Distrikte 


Lobendgebor. 
iiur je KKJO 


Lebend- 1 
auf je ' 
eirathete 
1. Frauen 


Couiitatc 

und 
Distrikte 


Lebendgebor, 
auf je 1000 


Lebend- 
auf je 
eirathete 
1. Frauen 


Bewohner 


c^' c 

3 
rt 

^ t-. 


o y > ^ 
« ja 


Bewohner 


gebiirfiih. 
Frauen 


Eheliche 
geborene 
1000 verh 
gebährmt 


Syrmien 


51*«7 


195 


i2()0 


Belovar 


42*12 


15i 


ao3 


Virovitic:\ 


50-29 


187 




Likii-Otfx'iM 




214 


298 


Peterwardeia 


50*00 


197 


;2()7 


(ii-adiska 


39*70 


140 


189 


Hanal D. 


48-10 


191 


255 


Kreutz 


39-ci 


14« 


197 


Poiega 


47-54 


18(5 


23:i 


Fiunie 


38--17 


163 


260 


Ogulin 


44*97 


200 


274 


Brod 




119 


15<i 


Agram 


43*91 


KU) 












Warasdin 




164 


253 


lleberhaupt 


43*97 


173 


m 



Mit dem kleineren oder grösseren Bestände an verheiratheten 
Personen fällt und steigt die Geburtsziffer zumeist auch dann, wenn 
man die einzelnen Landestheile in Betracht zieht Doch machen 
sich hier noch die Unterschiede in der ehelichen Fruchtbarkeit im 
stärkeren Masse geltend. Die Distrikte Gradiska und Brod haben 
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z. B. einen gegenüber den anderen Landestheilen ausnehmend 
grossen Bestand an Ehen. Da aber die Fhichtbaikeii letzterer sehr 
gering ist, sinkt die Geburtenhänfigkeit beider Distrikte weit unter 
den Landesdurchschnitt herab. Anderseits ergibt sich für die Go- 
mttate Warasdin und Fiume und den Distrikt Lika-Oto£ac bei 
einem relativ geringen Bestände an verheiratheten Personen noch 
eine recht hohe Geburtsziffer. Die eheliche Fruchtbarkeit erhebt 
sich eben in diesen Landestheilen weit üh&t den Landesdurch- 
schnitt und ist die grOsste im ganzen Lande. 

Der Procentantheil der unehelichen Kinder von sämmtlichen 
Lebendgeborenoi beträgt fflr das ganze Land und im zehnjähri- 
gen Durchschnitte nur b Doch ist, wenn man die Ergehnisse 
der ehizelnen Jahre berücksichtigt, eine wenn auch sehr geringe 
Zunahme der unehdichen Geburten nicht zu verkennen. Ausser- 
dem gestaltet sich in einigen Landestheilen das Verhältniss der 
Unehelichen zur Gesainmtzahl der Lebendgeborenen schon sehr 
ungünstig und erhebt sich der Prozentantheil jener stark über den 
Landesdurchschnitt. Wie sich in dieser Beziehung die einzelnen 
Comitatc und Distrikte unterscheiden, ersieht man aus folgender 
Tabelle. Darin wird luich den Ergebnissen des ganzen Decenni- 
nms das Verhültniss der Unehelichen zu den Lebendgeborenen 
überhaupt und ribcrdi^-s ziu- Zahl der gebärfähigen unverhei- 
ratheten Fnuion im Alter vom 15 -50 Jahren dargestellt: 



f 20) 


Lebend}?el)ore!U' 
UDehelicbe Kiu«]*-! 


llllll 


niK'! 


ifliili*' Kindrf 


Comitate 

lind 


von je 10()L<-- 
liondjrehoron. 


^ ^ 


v(»a je lu»Le- 
})endgeboren. 


s. ^ ? 1 


















Distrikte 


II 






Distrikte 








Agitiui 
Pozejm 
Brod 
Wanisiliii 
PeUy waidein 

IHK!: 


8-70 

(i-ä7 

(■»'20 
»ilf 
"»•»ft 
4-51 


NM 

r)i7 
3 m 


."">.'» 

:u\ 
i'.t 
"27 

3« 
24 


«»triilin-Sluin 

Brlovar 
(;ra«li-k:i 
l,iku-( )t(.caf 
Jiaiuil 1). 

Ueherliaupt 


.'5-78 

3-5» 

3-44 
3-24 

rj-5-1 


3-W 

3- 59 

:;-n 
9*ci 

4- 17 


28 

18 

2i 
^)-) 

n 

81 



Unter den Städten mit über 5000 Einwohnern kommen auf 
dio unehelich Geborenen im zeliujüiirigen Durchschnitte: in Agram 
35-41, in Sissek 27 o4, in Karlstadl 26-», in Warasdin 22 o4, in Essek 
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16'i7, in Kopreinitz 15*m and in Semlin 9*4« Procente sämmtlicher 
Lebendgeborenen. Auch in den kleineren Städten erhebt sich dör 
Procentantheil der Unehelichen nahezu ausschliesslich über 10, 
erreicht aber nirgends volle 20 Procente. 

Todtgeborene. Die Zahl der Todtgeborenen kann nur 
für die Städte, wo die Registrining derselben den Todtenbe- 
schauem obliegt, ganz genau ermittelt werden. Minder yerlAsslich 
sind die aus den Kirchenbüchern geschöpften Angaben für die 
ländliche Bevölkerung. Manche Fälle von Todtgeburten werden 
gar nicht registrirt, andere wieder unter die Lebendgeboren ein- 
getragen, so das die Zahl der wirklich vorgekommenen Todtge- 
burten jene, welche von den Seelsorgern in ihren statistischen 
Nachweisungen ausgewiesen wurde, nicht unbeträchtlich überragen 
dürfte. Jedenfalls ist aber in Kroatien und Slavonien die Zaihl 
der Todtgeburten eine relativ sehr geringe. Die wichtigsten An- 
gaben über dieselben sind für das Decennium 1876^1885 In 
folgender Tabelle zusammengefasst. • 



S 


Zahl der lodlgehorencn Kinder 


Von je 100 Gebo- 
renen überh. waren 
TndLguborene 


Todlgebor. Knaben 
auf je lOOtodtgeb. 
Mädchen 


Unehel. unter je 100 
Todtgeborenen 


Eheliebe 


Uneheliche 


Todtgeborene 
überhaupt 


Knaben ; 


c 

Ol 

"o 


c 

y 

cö 

ä 


Mädchen 


1 

Knaben 


Mädchen 


Ueberh. 


1876 


m 


315 


43 


H) 


486 


355 


H41 




136-9 


9-87 


1877 


452 


350 


81 


61 


533 


411 


944 


I'15 


I29"7 


15-04 


1S7H 






58 


(iO 


507 


388 


895 


fll 


130-7 


131H 


lh7i) 




3i>r> 


7G 


Ü6 


63iJ 


451 


1.083 


1-23 




13 ii 


1880 


m 


375 


8. 


(>7 


575 


44^2 


1.017 


1-21 


1305 


14-00 


Durch- 




















schnitl 


47H 


351 


f>8 


50 


546 


4in 


n56 


ri.H 


»33'' 


1327 


1881 


505 


404 


73 


4i> 


578 


453 


1.031 


1-24 


i27-(; 


1 1 -«a 


188-2 


530 


408 


83 


70 


613 


m 


1.097 


I*?.» 


126« 


14-50 


1S83 


541 


417 




5-i 


618 


m\ 


1.087 


1-21 


131-7 


I r.s7 


1884 


575 


4S8 


75 


(JT 


(.50 


50.5 


1.1.55 


I 'är. 


128*7 


12-30 


1885 


578 


481 


84 


63 


662 


541 


1.206 


I*S8 


121 7 


12*19 


ihirrli- 






















schnitl 


5iü 




78 


G-i 


6^24 


m 


1.115 


1*2« 


127-1 


12-53 


Uel>er. 


512 


3U(J 


73 


60 


585 


450 


1.035 


I'19 


130-0 


I2*H7 



M^hrgeburten, Für das Decennium 1870^1885 werden 
im fJanzon S,")1..440 EntbiiKlunrron nachgewiesen. Darunter waren 
11.447 Zwillings- und 148 Dhllingsgeburten, so dass auf erstere 
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1*M, auf letztere 0*oi Procente sämmtlicher Entbindungen entfallen. 
Bei Berücksichtigang der einzelnen Jahre ergibt sich dne naheani 
eonstante Abnahme des Procentantheils der Mehrgeburten. Im 
Quinqueunnium 1876—1880 beträgt er durchgehend» 1'«h-1*w 
Procente, während er in den Jahren des zweiten Quinquenniums 
zumeist schon unter l'w Procente herabsinkt 

Unter den Zwülingsgeburten gab es 3558 (31 *m % Geburten) 
mit 1 Knaben^ 4605 (40*» %) m\i t Knaben und 1 Mädchen, und 
3.284 (28'w%) mit 2 Mädchen. Fmier wurden in Zwillingsge- 
burten geboren: 11.721 Knaben, 11.173 Mädchen, im Ganzen daher 
22894 Kinder. Hieven waren todtgeboren 446 Knaben (3-8o% 
sSmmtlicher Knaben), 328 Mädchen (2-»% sämmtlicher Mädchen) 
und 774 Kinder überhaupt (3*88*'/^ sämmtlicher in Zwillingsgebürten 
geborenen Kinder.) Die Drillingsgeburten ergaben 444 Kinder und 
zwar 213 Knaben und 231 Mädchen. 

Geborene nach Monaten. Der Geburtenstatistik Kro* 
atiens und Slavoniens für das Decennium 1876—1885 entnehme 
ich schliesslich noch folg« nde Uebersicht, in welcher die Verthei- 
lung sämmtlicher in den Quinquennien 1876^1880 und 1881—1885 
dann im ganzen Decennium geborenen Kinder (lebend und todt- 
geboren) auf die einzelnen Monate ersichtlich gemacht wird. Bei 
Berechnung der Relativzahlen sind auch hier die Monate auf 
31 Tage gebracht. 



22} 

Im Monate ' 


Zahl 
in 


der Geborenen 
den Jahren 


Von jo l!2()(XJ (ifcborenen 
entfallen auf die einzelnen 
Monate der Jahre 


?. .2S qE 

00 ^ X 


^ .2 ^ 


X X 




X .2 1 


J ^ 


Jänner 






7i.80:i 


1-055 


978 


t 

1015 1 


Februar 




;iö.«»'.io 


73.442 


■ 1154 


1.069 


1.116 


März 


40.890 


40.289 


81.179 




1.063 


1.102 


April 


36.75S 


39.790 


76.54S 


1.057 


1.090 


1.073 


Mai 


UM» 


36.843 


7l.lf»8 


956 


976 


966 


Juni 


30.7()ö 


m.Kw 


ry|..tor, 


883 


925 


904 


Juli 




:r,>>7<) 






935 


034 


August 


:ir..():5(j 




7iüÜ4 


1.004 


1.023 


I.OI3 


September 


37.073 


4Ü.8M 


77.9Ü7 


1.066 


1.119 


1.093 


Oktober 


36.9M 


39.744 


75.948 


1.007 


1.054 


1.030 


Norember 


81.369 


33.850 


65.219 


903 


927 


914 


December 












r. - 

■■' y . 


Uebettiaupt 


422.718 


443/465 


mt83 


120Q0 


l2iH)0 


12.000 1 
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3. SteFbeflllle. 

•All^emoino Sterblichkeitsziffer. Die Zahl der 
im Deccnniuni 1 870— 1885 im ganzen Lande vorgekommenen 
Sterbefälle und ihr Verhältniss zur Zahl der mittieren jährlichen 
Bevölkerung gelangt in folgender Tabelle zur Nachweisung: 



») 

Im Jahre 


Zahl der Gestorbeaeu 


Slerhefälle auf 
je 1000 der 

mittleren jfthr> 
licheii Beröl- 
kerung 


MäDner 


Frauen 


Ueberiianpt 


1876 




35.546 


73..589 




1877 






70.105 


37'62 


1878 


33.(>-2<i 






33-9.''. 


1879 




30.574 


63.873 




1880 




30.633 


63.318 




Dnrehsehnitt 


34.679 


38.259 


66J38 


35*« 


1881 


30.505 


-28.711 


59.276 


30*9S 


188-2 


30.691 


29.484 


60.175 


30*38 


1883 


33.483 


31.587 


65.070 


32'41 


1S84 


33.136 


31.613 


64.749 


31-90 


188& 


31.011 


39.575 


60..586 




Durchsehnitt 




30.194 


6U7i 


30*88 


Ueberhaupt 


33.228 


31.226 


64.454 


33-tl 



Im Zusammenhange mit der ausnehmend grcssen Geburten- 
Iiäufi^'koit (uiiebt sich in Kroatien und Slavonicn auch die Ster- 
blichkeit Ober das in den meisten europäischen Ländern beob- 
achtete Mass. Doch stellen sich die Verhaltnisse «selbst im zehn- 
jfiliri^^t'n Durchschnitte bei Weitem nicht .so ungünstig, wie dies 
nach den bisher benutzter Durchschnittszahlen angenommen wer- 
den koniit< , bei deren Rrmittluui,^ in tn auch die Daten für die 
Epidemienjahre 1871- 1874 in Recliiiuii^'" gezogen hatte. Zudem 
ergibt si( Ii aus obiger Tabelk-, l'all.s man die Ergebnisse der ein- 
zelnen laliir berücksichtigt, noch eine nahezu constante Abnalnne 
der SlerblichkeilszitTci-. Nur im Jahre 1883 erfflhrt Letztere wieder 
eine kleine Sleif:( rmi^' - zu Folge dw besonders grossen Zahl 
der in diesem Jabi-c (Jcborcnen und der witnior etwas stärker 
luTvorgetretenen Blattern- und Diphterie-Epideniien — sinkt aber 
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schon im darauf folgenden Jahre und ist dann im letzten Beob- 
achtungsjahre 1885 die Sterblichkeit geringer als in sämmtlichen 
vorangehenden Jahren des ganzen Decenniums. 

Zu minder befriedigenden Ergebnissen gelangt man aber, wenn 
man neben dem Landesdurchsdmitt auch die VerhSltnisse der 
einzelnen Landestheile in's Auge fasst. In folgender Tabelle werden 
biezu die Sterblichkeitsziffem der Gomitate und Distrikte und zwar 
für das ganze Decennium und für die Quinquennien 1876—1880 
und 1881—1885 nachgewiesen. 



24j 

Gomitate 
und 

Distrikte 


StcrbefäUe aul je 
1000 der mittleren 
Bevölkerung im 
Durchschnitt der 
Jahre 


Gomitate 
und 

Distrikte 


Sterbeliille aul' je 
1000 der mittleren 
Bevölkerung im 
Durchschnitt der 
Jahre 


1876 
bis 
1885 


1876 
bis 
1880 


18S1 
bis 
1885 


1876 
1885 


1876 
bis 
1880 


1881 
bis 
1885 


Virovitica 


43-33 


46-09 


41-78 


Brod 


31-33 


34 16 


-28 eo 


Syrmien 


41-54 


45-29 


3801 


Ogulin-Sluin 


3078 


33-76 


29-10 


Petenvardein 


40-78 


Hu 


37-40 


Belovar 


30-17 


3231 


28-18 


Po^ega 


37-ib 




35 92 


Warasdin 


-28-85 


29-66 


28 OS 


Gradiska 


34-51 


37 44 


31-75 


Lika-Oto£ac 


27-77 


31-24 


24-53 


Banal D. 


38'70 




S068 


Kreuts 








Agxun 


3Si5 


33*N 


8040 


Ftitme 


26-07 


29-40 





In einem grossen Theile des Landes und zwar nahezu in 
sämmtlichen slavonischen Gomitaten und Distrikten war somit 
die St^lichkeit beträchtlich höher als durchschnittlich im ganzen 
Lande. Besonders ungunstige Resultate ergeben sich für die in 
obiger Tabelle zuerst angeführten vier Verwaltungsgebiete, wo 
sich die Sterblichkeitsziffer his zu 40 pro Mflle der mittleren Be- 
völkerung und darüber erhebt. Ein Vergleich mit den in der 
Tabelle 19 auf Seite 60 nachgewiesenen Geburtsziffem lässt 
nun wohl erkennen, dass gerade diese Landestheile auch die 
relativ höchste Zahl von Geburten aufzuweisen haben. Keinesw egs 
kann aber die grosse Geburtenhäufigkeit als die einzige Ursache 
der so hohen Sterbeziffern betrachtet werden. Denn, wie es die 
Daten über die Mortalität in den einzdn^ Altorsclassen ergeben, 
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war in den vier erwähnten Comitaten und Distrikten die Sterb- 
lichkeit durehgehends in sämmtUchen Aitersclassen beträchtlich 
höher als in den übrigen Theilen des Landes 

Andrerseits kann aber aus obiger Zusammenstelhmg aucti 
das ersehen werden, ^vio nieder sich die Sterbeziffern schon in 
manchen Theilen des Landes stellen, und wie sie im Quinquen- 
nium 1881—1885 gegenüber den Jahren 1876—1880 in allen 
Comitaten und Distrikten beträchtlich abgenommen haben. 

Kindersterblichkeit. Ueber die St^blichkeit der 
Kinder im S&uglingsalter und im Alter yon 3—5 Jahren enthält 
das Mat^al zur Mortalitätsstatistik Eroatiens und Slavoniens so 
ausführliche Nachrichten, dass in dieser Beziehung die Verhält- 
nisse im ganzen Lande und in seinen einzelnen Theilen schon 
gegenwärtig mit grosser VerlässHchkeit beurtheOt werden können. 
In den betreffenden Nachweisungen der Seelsorger wird nähmlich 
das Alter der im ersten Lebensjahre gestorbenen Kinder nach 
Monaten, jener im 2 — 5 Jahre nach Lebensjahren nachgewiesen, 
und nebstbd bei allen Angaben noch das Geschlecht, der Fa- 
milienstand und das Religionsbekenntniss der Kinder berücksich- 
tigt. Für das Pecennium 1876 — 1885 ist das Matmal auch in 
seinem yoll^ Detail aufgearbeitet worden. 

In den einzelnen Jahren des Decenniums 1876—1885 und 
im Durchschnitte d^ Quinquennien 1876—1880 und 1881—1885 
starben Kmder im 1 Lebensjahre in absoluter Zahl und im Ver- 
hältniss zur Zahl der in denselben Jahren und Zeiträumen Le- 
bendgeborenen: 

(Siehe Tabelle 25. auf Seite 67). 

Ijii Durchschnitte des ganzen Zeitraumes starben von je 
100 Lebendgeborenen jährlich 22 Kinder im 1. Lebensjahre. 
Kroatien gehört sonach wohl nicht unter die Länder mit gering- 
ster Säuglingssterblichkeit, doch kann das Ergebniss auch m'cht 
als besonders ungünstig bezeichnet werden, zumal die Sterblich- 
keit der Kinder im 1. Lebensjahre, wie dies aus der obigen Ta- 
belle 25 ersichtlich, constant in den letzten Jaliren abgenom- 
men hat. 

In den einzehien Comitaten und Distrikten yariirt nach den 
Daten für den ganzen zehnjährigen Zeitraum das Yerhältniss der 
im 1. Lebensjahre Gestorbenen zu der Zahl der Lebendgeborenen 
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86) 

im «luire 


£s starben Kinder im 1. Lebensj. 


Von je lOO Lebendgeb. 
starben Kinder im 1. Jhr. 


Ueberhaupt 


Knaben 


1 a F u 

a ! 
2 i 

1 


n t 6 

« 

M 1 
W 


Uneheliche 


Uleberhaupt 


Knaben 




Eheliche 


Uneheliche 


1 1Q7A 
1 lo/D 


21.^ 


11^6 






1.201 


1 

24'27 


25-5» 




24-09 


27-81 


1 1ö77 
1 lOi / 


10.910 


10.837 


9.073 


18.682 


1.228 


2i'i"-y 


•201.5 


23-16 


24-48 




1 1ft7Ä 
1 lö/o 


t7.t?7f; 


9.427 


/.849 


16.2o6 


1.020 


t>l':.T 


22-89 


20*16 


21-47 


2:i-4o] 


1879 


18. »KAI 


10.282 


8.318 


17.425 


1.175 


21 -40 


2.3-18 


19-64 


21-29 


24-12 


loiSU 


19.243 


10.372 


8.871 


18.062 


1.181 


23ifi 


24-31 


21-76 


23-06 


24-83 


Dnrchflchiiitt 


19.292 


10475 


8.777 


18.001 


l.'6I 


23.02 


2446 


2t S2 


22-87 


25-73 


1881 


17.707 


9.737 


7.970 


16^74 


1.133 


OLes 


23-12 


20-15 


21-54 


23-99 


1882 


17.781 


9.609 


8.17^' 


16.580 


1.201 


21.26 


22-32 


20-12 


21-03 


24-84 


1883 


18.61G 


10.254 


8.3Ü2 


17.483 


1.133 


21-01 


22-50 


19-44 


20-93 


22-51 


1884 


18.91ä 


10.427 


8.488 


17.6.54 


1.261 


20.78 


22*17 


19-1» 


äO-.'vs 


23-w 


1885 


19.257 


10J569 


8.688 


17.951 


1.306 


20-78 




^ 19-03 


20-52 


24 83 


Durchscbnitt 


ia4S5 


10.11« 


8336 


17.248 


t2Bß 


2lü6 


2244 


19-61 


2089 


24-03 


üeberhanpl 


IftSSS 


10.297 


8.558 




1.183 


22-1» 


23-44 


20^» 


21 «B 


24 S2 



zwischen 15*85 bi.s 29'7- Procente. Ihr Maxiiiiuiii erreiclit die Säug- 
lingssterblichkeit im Comitate Virovitica (:ä9-77%), und ist noch 
sehr hoch im Comitate Syrmien (27 'ss) und in den Distrikten 
Peterwardein (^7 '39), Gradiska (24 i4) und Brod (24-68). Dem Lan- 
desdurchschnitte nähert sich das Verhältniss in den Comitaten 



Polega (23-93), Agram (21-24), Belovar (21-27) und Kreutz (20 i9) 
und im Banaldistrikte (I9-35). Die geringste Säuglingssterblichkeit 
ergibt sich schliesslich für die Comitate Warasdin (18*85) und 
Fiume (17*»4) und für die Distrikte Ogulin-Sluin (tS-ie) und Lika- 
Otodac (15*8b). Zieht man ferner noch die Resultate der beiden 
Quinquennien 1876—1880 und 1881—1885 in Vergleich, so ist 
für den letzteren Zeitraum, gleichwie bei der allf?omeinen Sterbe- 
ziffer, so auch betreffs der Säuglingssterblichkeit bei allen Comi- 
taten und Distrikten ohne Ausnahme eine beträchtliche Abnahme 
wahrzunehmen. Gesunken ist der Procentsatz nahezu überall um 
3—4 Procente. 

Wie sich die Säuglings.'^terljlichkeit innerhalb des ersten 
Lebcn.sjahres selb.st gestaltet, darüber gi])t folgende Tabelle Aus- 
kunft. Die darin enthaltenen Relativzahlen sind nach den Resul- 
taten des ganzen Dccenniums 1876 — 1885, beziehungsweise der 
Quin<iuennien 1876^1880 und 1881—1885 berechnet worden. 
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26) 


Es starben jährlich von je 100 Lebend ^'eborenen j 


Kinder ubeihaupt 


im Durchschnitte d. J. 1876- 


-1885. 


Alter 












Kinder 


1876— 18J 


1881—181 


Kinder 
tiberhau] 


Knaben 


c 


eheliche , 


unehel. 


Im 1. Monate 


9*4S 


9w 




lO-M 


8*3» 


9» 


11-40 


. 1-8 . 


8S8 


3*16 


2-19 


2-M 


2-04 


2-14 


2-98 


, 2-3 , 


1*70 




l-t;s 


1'76 


1-56 


1-63 


2*28 


. 3-6 . 


3-54 


3-07 


:ym 


3-45 


3-12 


3-27 


3 70 


, 6-9 • 


2-71 


2«i 




2-54 


238 


2-48 


2l9 


. 9-12 , 


3-37 


2-9S 


3-14 


3-10 


3-19 


3-19 


2*27 


Im 1. Jahre 
















Oberhaupt 


73M 


21« 


22« 


23-44 


20« 


21« 


24-t2 



Die Zahl der im 2. — 5. Lebeosjahre gestoi bonen Kinder lässt 
sich 7.m Zahl dor Lebendgeborenen wohl nicht ganz jrenaii in 
Beziehung bringen, da in den Seelsorgerausv m'^oii die Gestorbenen 
nur nach ihren Lebensjahren und ]it auch nach ihren Geburts- 
jahren nachgewiesen werden. Folgeiiüe Tabelle dürfte dennoch 
einen genügenden Eiablick in die diesbezüglichen Verhältnisso 
gewähren, hi ihrer ersten Hälfte enthält sie die absoluten Zahlen 
über die im 2. — 5. Lebensjaljie gestorbenen Kinder, in der zweiten 
femer die nach dem Vorgange, welchen das köni^fl. italienische 
statistische Bureau in seinen ausgezeichneten und allgemein be-- 
kannten Publicationen »Movimento dello stato civUe* befolgt, be- 
rechneten Relativzahlen Aber das Absterben der in den einzelnen 
Jahren des Decenniums 1876 — 1885 lebendgeborenen Kinder. 

(Siehe Tabelle ^7. auf Seite 69). 
Nach den noch ^•orliegendcn Naclirichten über die SterbHr)i- 
keit der Kinder bis zum 5. Jahre naeli Monaten ist schlie.ssüch 
folgende Uebersicht zusammengestellt. Im Durchschnitte der Jahre 
1876—1885 starben jährlich Kinder im Alter von bis mit ö Jahren : 







Von je 




Von je 


M<mai 


Ueberhaupt 


12.000 Kindern 


Monat Ueberhaupt 


11000 Kindern 


Jänner 


3.082 


1.131 


August 2.882 


1.058 


Februar 3.369 


1 .230 


September 2.801 


1.028 


März 


3.342 


1.226 


Oktober 2.543 


933 


April 


2.880 


1.057 


November 2.493 


914 


Mai 


2.366 


868 


Decembcr 2.543 


934 


Juni 


2.029 


745 






Juh 


±'37^ 


ö7U 


Ueberhaupt 32.702 


12.000 








68 — 





Digitized by Google 



«) 

Ini Jahre 


Es starben Kinder im . 


Von je 100 in den nebehste- 

hen«i('M .lalireti Lei>en<lgebo- 
K'neu »Uuben im 


* 


^ 1 


* 1 


5 


1 






1* 


5 |Ü— ö| 


Leben 


s j a h r e 


Lebensjahre 


1876 


6u675 


8.961 


3.931 


3.378 


24-» 




;i-8ö 




Hl 


40-5J 


1877 


6.860 


3.836 


3.636 


1888 


24-89 


7*« 




2-6<5 


l'W 


40-w 


1878 






'2M\ 


ii;i-7 


^21 ..7 






-.'•27 






1879 




:{.is4 








Ol 1 




->•..', 


-2-81 


'M •>'.¥ 


188U 




:•. oi:t 


■J.Iis 




•>'t •.• 


»;-^-.; 


i-n 










5.984 


3.473 


2.461 


l.&Oö 


23ö2 


6 83 


3 75 


2 69 


2 20 


38 49 


1881 


5.203 


2.718 


1.819 


1.392 


31-66 


6iis 


4-51 


3-29 


1*6» 


37-m| 


1883 


5^74 


3.413 


3134 


1.651 


31*t& 


6*«e 


4-00 


2-08 






188:5 


.")..')7I 


:5.(is7 


•IM'J 




til ot 




3(tt 








18^t 


.■").» rj 7 


:i.:!t7 


-J.nss 






.'»•SC 










188.-) 


."..t)37 




1.7U 


1 .:!S--' 














Durchstlinitt 


5.402 


3.169 


2.259 


1.833 


2106 








' ■ 




UeberLaupl 


5 693 


3.321 


2.360 


i.8J9 


22 02 













Sterblichkeit nach Altersclassen. Um die Sterb- 
lichkeitsverhältnis.«;e der einzelnen Altersclassen darzustellen, fasste 
ich för die folgende Tabelle einerseits die Angaben über die Zahl der 
in den einzelnen Lebensjahren Gestorbenen für das ganze Decennium 
1876 — 1885 und nach fünQährigen Altersgruppen zusammen, und 
bezog sie andrerseits auf die 21ahl der in denselben Gruppen Le- 
benden, wie sie durch die Volkszählung des Jahres 1880 ermittelt 
wurde. Letztere Zahlung fällt gerade in die Mitte des ganzen hier 
in Betracht gezogenen Zeitraumes. Ich glaubte daher ihre Ergeb- 
nisse zum Vergleiche mit der Zahl der im ganzen Decenmuui 
Gestorbenen benützen zu können. Ein ganz verlassliches Resultat 
lie.ss sich übrigens sch(jn aus dem ({runde nicht erzielen, da den 
Angaben der Scelsorg» r über das Alter der Gestorbenen noch 
immer verb.ÜLinssmä.ssig vit-le Fehler anhaften. 

Die in folgender Tabelle angegebene allgemeine Sterbeziffer 
ditlcrirt etwas von jener, welche in der Tabelle -13 auf Seile G4 
IKK ligewiesen wurde. Zur Ermittlung der Letzteren wurde nähmlich 
die Zahl der für das ganze Decennium berechneten mittleren Be- 
völkerung l)eiuilzt, während hier die Zald der Gestorbenen zur 
Zahl der Bewohner nach der Zählung vom Jahre 1880 in Be- 
ziehung gebracht ist. 
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Im. Durcbscbnitte der Jahre 1876—1885 starben jährlieb 








auf je 1000 Lebende der 


A 1t Ava. 








betreffenden Altersgruppen 


|{Tup|ieu 




















Cm 






0. 


jjeDQiBjaiireii 


1 
a 

a 


a 

tu 


u 

4> 


^ i 
c 

•S 1 


0 


CS 

u 

Ol 

D 

I ' 1 






Cm 




S 1 






0-5 


16.934 


15.113 


32.047 


121*07 


io8*ao 


ii5'a'i 


6-10 


2.093 


2015 


4.108 


20*49 


l9'89 






770 


829 


1^99 


7*85 


0 74 


0 Sl> 


16-20 


757 


916 


1.673 


7*03 


9 (II 




21-25 


966 


971 


1 *m 


12*82 


1 1*32 


12 0:f 


26-:iO 


S87 


1.020 


1.907 


13 " 




14 Iv 


31-35 


876 


951 


1.827 


13*51 


13*8« 


13-70 


36-40 


1.139 


1.181 


2.320 


l6*75 


l8*38 


17*51 


, 41-45 


1.200 


1.0S3 


3.S5S 


iS-U 


]6'0i 


17*18 


1 46-50 

51-55 


1.334 


1.071 


2.3(fö 


25*50 


24*08 


24*82 


1.217 


1.112 


3.32*) 


31*78 


26*37 


28*115 


56-G() 


1.333 


1.327 


2.660 


45*4-1 


47-51 


46 4C 


61-Ü5 


1.177 


1.194 


2 371 


49"0i> 


48-22 


48-t>4 


RA Iii 
WD — t V 


969 


974 


1.94.i 


üo es 


92*41 


86*13 


71-75 


790 


716 


I.S06 


97-06 


90*20 


9370 


76-80 


523 


443 


<J66 


142*0« 


150*58 




«1-85 




215 


451- 


149 C5 


13987 




j 86-yo 


75 


74 


119 




203-2:t 


182*31 


91 11 ilMiTihcr 


27 


1 37 


M 


134 J» 


166 IH> 


146 lU 


Linl)C'kannlen 




1 










Alters 


17 


11 


28 








Ueberhaupl 


33.228 


31226 


64.454 


354t 


32 si 


34-» 



Die fit lativzahlen die.ser Tabelle bieten schon zu Folge der 
fabchon xYltcr-aii^Mbüii kein ganz zutrelfendes Bild über die 
MortaiitJtt.s-VorhäUüi.s.se in den einzelnen Alterscla.sjsen. Ferner 
sind .sämmtliche Göefilcientcn auch dadurch niclit unbeträchtlich 
erhöht, dass bei Berechnung der^^elben die Jahre 1876 und 1877 
mit ihren ungün.stigen Ergebnis.scn mit eijibezogen werden nius.steii. 
.Ic.lenfalls wird aber durch obige Zusanuneiistelhing trotz aller 
ihrer Mänjrt'l jenes Resultat, welches sich sciion aus ältercu I^c- 
rechnun<reu ergeben hatte, neuerdings bcstfittigt, dass iiähuilicli in 
Ki-oatien und Slavonien bei einer relativ nuLs.sigen Kindersterl)- 
lichkeit die Murtalitüt der mittleren und höheren Altersclusäen 
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durchgehends bedeutend grösser ist, il^ in allen sonstigen euro- 
päischen Ländero, für welche bisher ähnliche Nachrichten vor- 
liegen. 

Zudem lässt sich aus den Durchsclinittszahlen für das 
ganze Land das Uebel noch gar niclit in seinem vollen Urnfange 
erkennen. Ei st wenn auch die Verhältnisse der einzelnen Landes- 
tlieile in Betracht gezogen werden, ersieht man, welch' grosse 
Aufgaben die öffentliche Gesundheitspflege noch zu bewfdtigen 
hat. üm auch in dieser Beziehung einige Anhaltspunkte zu bicfen, 
fQge ich noch folgende Tabelle bei, in wekhei- nach den Ergeb- 
nissen des ganzen Decenniums 1876 — 1885 und nach Comitaten 
und Distrikten die Sterblichkeitscoefficienten für die einzelnen 
Altersclassen nachgewiesen werden. 



29) 

Comilate 


tm Durehsehnitte der Jahre 1876—1885 stail>eii jährlich auf 

je 1000 Bewohner der folgenden Altersclassen : 




















und 
Distrikte 


o 


?. 

\ 




1 




© 


o 

1 








T 

CO 


- 








iO 




- 1 


0013 


Fiunie 


Ii-39 


8 65 


11-59 


12 12 


1394 


22-65 


4^i*23 


91-30 


165-83 


Atjram 


18-27 


7-25 


11-66 


1394 


19-85 


36*4« 


n24i 


113-92 


143-29 


Vnrasflin 


15*92 


ü-37 


9-29 


12 02 


18-52 


35-92 


71-11 


130-94 


146-74 


Kreutz 


10-49 


5-58 


8-07 


1124 


16-86 


3101 


57-31 


102-39 


143-86 


Belovar 


16 m 


6*64 


IOti 


14-48 


18-78 


35-8B 


60-84 


103*68 


138.44 


Poiega 


18n 


8*41» 


14*48 


19*»i 


26-Ä7 


46-00 


71*68 


133-88 


159 87 


Virovitica 


24-09 


9-43 


15-14 


18-43 




44'SS 


66-00 


115-71 


135-07 


Syrmien 


23-a5 


<.»-|f> 


15-37 


19-01 


24-41 


41-3« 


60-42 


110-72 


149 00 


Lika-Otofar 


26-00 


11«! 


1 r>T.3 


14-33 


15 65 


27.06 


47-01 


104-43 


13(>0s 


Ogulin-Sluin 


22-12 


10-29 


1459 


15-üo 


18-19 


33-64 


02-04 


107-19 




Bonal-DlsL 




9*11 




17'88 


31*51 


38'so 


61*00 


102-16 


118-50 


Gradiska ■ 


32*1» 


9-04 


14*16 


18-73 


33*S6 


4348 


63*M 


118 Ol 


187-83 


Brod 


18-43 


8-39 


14-69 


in-sft 


19-27 


33-00 


56-73 


98-64 


176-39 


Pelerward. 


23-25 


;)-45 


lü-51 


20-51 


24-79 


4^-30 


03 31 


111-0.' 




Ueberhaupt 


2020 


8*47 


12« 


1561 


20-» 


36-23 


6050 


10924 


14846 



Todesursachen. Da die Todtenbeschau nur m einem 
kleinen Thcile der Gemeinden von Aerzten besorgt wird, war es 
bisher unmöglich, für das ganze Land eingehendere und Yer- 
lässliehe Nachrichten über die Todesursachen zu erzielen. Die 
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jfthiüch^ Nachweisungoi enthalten nur Daten Über die an Cho- 
lera, Blattern, Diphterie und sonstigen Infectionskrankheiten ge- 
storbenen Personen, femer über die Zahl der Selbstmorde und 
der Verungläckungen mit tödtlichem Ausgange, und beruhen 
selbst diese wenigen Angaben nicht auf verlässlicher Grundlage. 
Den diesbezüglichen Zusammenstellungen entnehme ich die Zah- 
len folgender Tabelle: 
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^4.0 17 
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:>:>() 


9i4^ 
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1884 


1.84<) 


f 4.255 


2.543 


55.168 


63.806 


84 




2;Ji 




1885 


(il8l 


1.561 


55.102 


59501 


124 


81 


183 


687 


1.076 


Durchschnitt 


1.553 


1 3.512j 1.795 


56.683 


63.543 


83 


69 


197 


535 


8M 



Betreffs der Städte habe ich im ersten Abschnitte erwähnt, 
dass seit dem Jahre 1877 die Daten für die Mortalitätsstatistik 
derselben mittelst der Zählkartenmethode und unter Mitwirkung 
der Todtenbeschauer und ausübenden Aerzte erhoben werden, 
und dass daraus unter Anderem jährlich auch eine Statistik der 
Todesursachen zusammengestellt wird. Das auf diese Weise ge- 
wonnene Material umfasst gegenwärtig schon ein volles Decen- 
nium (1877-1886), und soll demnächst auch zur Veröffentlichung 
gelangen. 

Hier kann ich weder sämmtliche Städte noch die Ergebnisse 
der einzelnen Jahre berücksichtigen und beschränke mich nur 
auf die Mittheilung einiger aus dem Materiale für den ganzen 
Beobachtung.^zeitraum und für die Städte mit über 10.000 Ein- 
wohnern gewonnenen Mittelwerthe. 
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Die allgemeine Sterbeziffer betrag im SDUel der Jahre 1877 
bis 1886 in den Städten Agram mit 28.388, Fssek mit 18.201, 
Semlin mit 11.836 und Warasdin mit 10.371 Einwohnern: 

Agram Essek Semlin Warasdin 

Mit den Ortsfremden 35 50 35 67 34'29 26-85 
Ohne OrUfremde 29*20 28 86 31 40 24*03 

Verglichen mit der Einwohner/alil starben jährlich im Mit- 
tel der Jahre 1877— 188G von je 10.(XKJ Personen an folgenden 
wichtigeren Todesursachen und zwar ohne Zurechnung der Orts- 
fremden * 

(Siehe TabeUe 31. auf Seite 74). 

Mit dem Jahre 1885 wurden femer för die Statistik der 
gewaltsamen Todesfälle besondere Erhebungen einge- 
leitet. Die hiezu erwähnte Methode habe ich schon an anderer 
Stelle besprochen. In welchem Umfange nun das Material auch 
zur Verwerthung gelangen soll, dürfte aus folgenden wichtigeren 
Zahlen, welche ich den Ergebnissen fihr das erste Beobachtungs- 
jahr 1885 entnehme, ersichtlich werden. 

Fär diis Jahr 1885 ermittelte man in Ganzen 124 Selbst 
morde (92 Mftnner 32 Frauen), — 59 Fälle auf 1 Million Be- 
wohner — während im Mittel der vorangehenden 9 Jahre 1876 
bis 1884 jährlich nur 79 Fälle nachgewiesen wurden. Von den 124 
Selbstmördern standen in Alter: bis mit 15 Jahren 1, 15—20 : 9, 
20—30 ; 24, 30- 50 : 22, 40-50 : 23 , 50-60 : 16, 60—70 : 14, 
über 70 : 21, unbekannten Alters: 8. Darunter waren ledig 30, 
verheirathet 73, verwitwet 17, geschieden 1, und unbekannten 
CivOstandes 3 Personen. Ihrem Berufe nach gehüron der Land- 
wirthschaft 58, dem Gewerbe, dem Handel und Verkehre 29, den 
persönlichen Dienstleistungen 17 und sonstigen B^nfsarten 20 
Personen. Nach den verschiedenen Motiven vertheilen sich die 
Selbstmörder, insofeme jene zu ermitteln waren, folgendermassen : 
Lebensübcrdruss 3, körperhche Leiden 21, Geisteskrankheiten 40, 
Leidenschaften 7, Laster 5, Kummer 16, Reue, Scham und Ge- 
wissensbisse 4, Aerger und Streit 1, Unbekannte Motive 27 Per- 
sonen. Die Angaben über die Motive wurden übrigens noch 
ausführlicher verwerthel, und ausserdem auch in Gombination 
mit den persönlichen Verhältnissen der Selbstmörder gebracht. 
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Todesursachen 
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0-54 
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1-71 




1*78 
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Hiasm. cont. Krank. Oberh. 
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Allg. Constitutions- 
Krankheiten 
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26*90 
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40*10 
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56-01 
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43-79 


38-23 
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78 66 


22-47 
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KranKheiten des Circulations-Systems . . . 
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6-W 
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3*09 


Krankhaiten dar 
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Krankhaitan dar 


Enteritis u. Gastroenteritis 


2470 
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17*1« 
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Vardauungsorgana \ 
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5-43 
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5-57 
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292» 


288M 
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Ich übergehe aber diese Daten und füge nur noch folgende Zah- 
len über die Todesart bei : Erhängen 37, Erschiessen 38, Erträn- 
ken ä7, Schnitt in den Hals 5, Bauchaufschneiden 1, Erstechen 
5, Sturz aas der Höhe 1, Vergiftung 6, Verbreimen % Unbekannte 
Todesart 2 Personen. 
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Ausser den 124 Sdbstmördem starben im Jahre 1885 noch 
765 männliche, 186 weibliche, im Ganzen 951 Personen eines ge- 
waltsamen Todes. BetrefEa derselben wurden gleichwie bei den 
Selbstmördern alle wichtigeren . persönlichen Veriiftltnisse und 
zwar: Alter und Familienstand, Orts- und Staatsangehörigkeit, 
Beruf und Beschäftigung, sociale Stellung und Vermögensverhfilt- 
nisse ermittelt. Von diesen Daten kann ich jedoch hier nur die 
AltersYertheilung erwähnen. Unter den 951 Personen waren 159 
Kinder bis zum 5, und 134 bis zum 15. Lebensjahre und 658 
Erwachsene. Der Todesveranlassung nach fanden einen gewalt- 
samen Tod: durch Zufall oder höhere , Gewalt 157, eigene Un- 
vorsichtigkeit 283, eigene strafbare Schuld 56, fremde Unvor- 
sichtigkeit 180, fremde strafbare Schuld i7i, und durcli unbe- 
kannte Veranlassung' A lYisonen. Was schliesslich die Todesart be- 
trifft, so verthcilen sicli die erwähnten 951 Fülle folgenderma.ssen 
auf die wichtigeren Todosarten: Ertranken im Meere, an Küsten, 
in Seen, Flüssen 180, in Pfuhlen 60, Ei tranken auf sonstige Art 
28, Sturz von der Leiter, dem Gerüst, dem Daeli, Haum, Alauern 
und auf andere Weise 85, Ueberfahren durch Lall(i^ui^•^verk 21, 
durch Eiseniialm 7, Yerun^düekt durch Maschinen 17, Verbren- 
nen 65, Erstickt 26, Erschlagen durch Sand, Stehie Felsen, Bäume, 
Gehäudetheile 59, Vergiftet 3, Verschüttet 3, Schlag, Stoss und 
Hiss von Thieren 27, Erstochen 62, Erschossen 103, Erschlagen 
durcli Hiebe 33, durch Steinsprengen verunglückt 1, Explosion 
1, Erlruren 23, vom Schnee verschüttet 8, vom Blitze erschlagen 
25, sonstige Todesarten 114 Personen. — 

G e s a m m t s t e 1 b i 1 c h k e i t nach Monaten. In den 
beiden Quinquennien 1876—1880 und 1881 — 1885 danii im gan- 
zen Decennium 1876—1885 starben jährhch im Durchsclinitte von 
je 12.000 Personen, wenn alle Monate auf 31 Tage gebraciit 
werden : 
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Verhältniss der Geburten zu den Sterbefällen. 

Zunahme der Bevölkerung. Da Ober die Zu- und Ab-^ 
niihuje der Bevölkerung durch Zuwanderungen und Auswande- 
ruu^'en keine verlässlichen Daten vorliegen, kann nur die natür- 
liche Zunahme durch den UeberschuFs der Geburten über die Zahl 
der Sterbefälle in Betracht gezogen werden. In der folgerden 
Tabelle wild nun die Bilanz lür das ^Muze Decennium gezogen, 
und ergeben sieh daraus folgende Besultate: 
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In den ersten drei Jahren des Decenniums wurde die Zu- 



nahme der Bevölkerung theils durch die hohe Sterblichkeit thcils 
durch den beträchtlichen Rückgang in der Zahl der Geburten so 

aufgehalten, da.ss sie nicht ein ^^anzes Procent der Bewohneran- 
zahl erreiehen konnte. In den darauf folgenden Jahren gestaltet 
sich aber das Verlifdtniss der Geburten zu den Sterbeiallen innner 
günsti^'i'r und erhebt sich das Zunahnieprocent besonders in den 
letzen Jahren weit Über das zehnjfdn-ige Mittel. 

Im Ganzen hat die Bevölkerung seit der Zählung vom 
Jahre 1880 durch den (Jt burteniüjerschuss um 1:28.033 Seelen 
zugenonnucn. Tnd ila iu dcm.selben Zeiträume die Zunahme durch 
Zuwanderungen gewiss auch die Zahl von miridesteus HO.IKX) 
Seelen erreicht hat. so dürfte si< Ii bis zu Ende des Jahres 1885 
die Gesammtbevölkcrung Kroatiens und Slavoniens auf 2,050.000 
Bewohner erhoben haben. 
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